\ , gehoben. Der Nuben, 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 


ſammlung votirte faſt ohne Debatte das 9 8 

e 
ranzöfiſche Bank ermächtigt wird, die Noten⸗ 
Wit aaf drei Milliarden u 200 Millionen 
In erweitern. Finanzminiſter de Goulard er⸗ 
lärte, die N. ehalte ſich volle Actions⸗ 
freiheit vor, die ſofort liberirten Subſeriptionen 
nicht zu redueiren. 


. EEE NIEREN = 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Er 15 Juli. Der 1 ene Con⸗ 
greß zur Reform des Gefängnißweſens hat feine Be⸗ 
rathungen beendet. — Aus Waſhington vom 14. 
d. wird gemeldet, daß der Schaßtzſeeretär Boutwell 
beabſichtigt, keine neuen Anleihen auf e 
Geldmärkten abzuſchließen, bevor nicht die Verhält⸗ 
niſſe ſich günſtiger geſtaltet haben. 

Lifſabon, 14. Juli. Nach aus Braſilien hier 
eingetroffenen Nachrichten wird der argentiniſche Ber 
vollmächtigte Metre von der Regierung in Rio nicht 
empfangen werden. Man ſah in Rio der Zufuhr 
von Kriegsmunition aus Europa entgegen. 


Der Handel Stettins und Danzigs 
im Jahre 1871. 

(Fortſ.) Der Dee Danzigs hat im 
Jahre 1871 einen ſehr erfreulichen Aufſchwunng ge- 
nommen. Das ſehr beträchtliche aus früheren Jahren an⸗ 

eſammelte Lager wurde vortheilhaft verwerthet; der 
Erpott überftieg daher den Betrag der Zufuhr fehr 
bedeutend. Die letztere * 974 große Weichſel⸗ 
traften im Werthe von 2½ Million z. Exportirt 
wurden zur See 1274 Holzladungen mit ca. 176,500 
Normallaſt im Werthe von 51 Million Ag. — Der 
Holzhandel Stettins iſt ein verhältnißmäßig unbe⸗ 
deutender. Im vorigen Jahre war der Umfang des 
Exportgeſ chäftes etwas Schi als im Jahre vorher 
er betrug ca. 36,000 Schiffslaſt) aber er konnte 
e bebeutenderen Aufſchwung nehmen, da die 
Lager keine größere Auswahl boten und die Zufuh⸗ 
ten von der Weichſel nicht rechtzeitig heran kommen 
konnten. Stettiner 95 zbändler ‚find hänfig gezwun⸗ 
gen, ihre Hölzer nach Danzig zu dirigiren. 

Der Steinkohlen handel war in Danzig 

ſowohl wie in Stettin im vorigen Jahre ſehr leb⸗ 
haft. Stettin importirte an Steinkohlen und Coaks 
31 Millionen r. Danzig über 5 Millionen &.. 
Det Export von Danzig nach der Provinz und Po⸗ 
len übertraf den Import um mehr als % Million 
ar. Sudan Zeitraum pon 7 Jahren hat ſich der 
Umfang des 055 Kohlengeſchäfts um 100 Pro⸗ 
zent vergrößert. Sollten die Strickes in England 
And die in Folge deſſen eingetretene Preiserhöhung 
und Stockung im Kohlenhandel anhalten, ſo würde 
derſelbe vorausſichtlich an Umfang verlieren. 
Der Petroleumhandpel hat ſich in den letzten 
Jahren ſowohl in Stettin, wie in Danzig bedeutend 
der aus dieſem Geſchäfts⸗ 
zweige erwuchs, war allerdings bei der eingetretenen 
Preisrebnctien kein bedeutender. Stettin importirte 
1871 161,053 Barrels (519,068 r.), Danzig 
180,633 . Danzig behielt von letzterem Quan⸗ 
tum am Schluß des Jahres ca. 40,000 k. an Be 
"Hand, während Stettin das ganze eingeführte Quan⸗ 
tum 


K Die deutſchen Oſtmarken. 


Jubiläums betrachtungen. 


u: 
Wieder Daheim. 1. 
Dag es nicht unſere Abſicht iſt, die Theilung 
e zu einer moraliſchen Handlung zu ſtempeln, 
haben wir ſchon ausgeſprochen. Wir halten es in 
dieſer Frage wie in jeder, andern mit aufrichtige 
Freimuth, und würdigen vollkommen die Gefühle, 
mit welchen ſich polniſche Patrioten noch heute jener 
freunpnachbarlichen Bemühungen um ihre „Verfaſ 
aug“, ihre 19250 t“ und ihr „Glück“ erinnern. 
7 Bete aber il derhaupt eine Unterſcheidung ſtatthaft 
ift zwiſchen der Moralität des Staatsmannes (näm⸗ 
lich wo und inſoweit er als Staatsmann, als Organ 
des nationalen Geſammtintereſſes handelt) und der 
des Privatmannes, wenn für welthiſtoriſche Ent⸗ 
ſcheitungen ein anderer Maßſtab zuläſſig iſt als für 
den Kampf des Einzelnen um die Friſtung und den 
Schmuck Feines Daſeins, ſo find wohl ſelten Erobe⸗ 
kern fo gewichtige Milderungsgründe zu Gute ge⸗ 
Yormmen, wie den Lenkern der preußiſchen Angelegen- 
heiten vom Jahr 1772. Unſere Feinde ſind nicht 
a 885 uns zu unferer „Beſchämvng“ den 
ten Brief Maria Thereſia's an Kaunig ent ⸗ 
ar Wale n m Bebenth der Fürſt, was wir 
aller t für ein Exempel geben, wenn wir 
um ein ellendes ſtück von Polen oder von 
der Moldau und Wallachey unſer ehr und. repu- 
tatiot in die ſchanz ſchlagen. Ich merkh woll, daß 
ich allein bin und nit mehr en vigueur, darum laſſe 
ich die sen, evoch nit 1 meinen größten Gram, 
120 eg gehen.“ Gleichwohl waren es die öſter⸗ 
re 
Theilung factiſch eröffneten, waren es 5 
maß loſe Anſprüche, welche die friedliche Ordnung 
der ganzen Frage am meiſten erſchwerten, und 
Oeſterreichs eigenmächtiges Weitergreifen nach er⸗ 
f Theilung, welches unſerer Regierung für die 
nat tägliche Beſetzung des Neßzdiſtriets den (im⸗ 
merhin elek en) Vorwand gab. Die politi⸗ 
che Vernunft aber, die verhältnißmäßige Mäßigung 
und die gebieteriſchſten Rückſichten auf die Vertheidi⸗ 
gung und Förderung des eigenen Landes waren in 


ſchen Uebergriffe im Zipſer⸗Comitat, welche die 


Dienſtag, 16. Juli. 


„An Heringen importirte Stettin 292,000 
Gn. (der Abfat betrug 297,479 c.), Danzig 
113,083 C. (der Abſatz betrug eben jo viel, da die 
Beſtände am 31. Deebr. 1870 und 1871 nahezu die⸗ 
ſelben waren.) 

Der Colonialwaarenhandel Stettins hat 
fi) im Jahre 1871, nachdem er 1870 und 1869 her- 
abgegangen war, wieder bedeutend gehoben. Es 
wurden importirt Kaffee 232,897, Reis 236,626, Pfef- 
er und Piment 13,500 r. Danzig, welches wegen 
eines kleineren Abſatzgebiets einen weſentlich gerin⸗ 
gen Handel in dieſen Branchen hat, importirte Kaffee 
43,136 , Reis 71,435, Pfeffer und Piment 7312 
W. Auch hier zeigte ſich gegen die Vorfahre eine 
Erhöhung des Imports. An Zucker exportirte Stet⸗ 
tin 19,915 % Rübenzucker und 64,280 8 feine 
Rafinade. Die Stettiner Provinzial⸗Zuckerſtederei 
verarbeitete an Rohzucker ca. 210,000 6. Danzig 
importirte 4468 i. Colonialzucker und 10,140 C. 
Rübenzucker, exportirt wurden 12,638 (d. Zucker. 

Der See⸗Export an Spiritus aus Stettin 
hat ſich in den letzten Jahren vermindert, er betrug 
im J. 1871 86,488 4%, außerdem wurden nicht un⸗ 
bedeutende Abſendungen von Sprit mit den Eifen: 
bahnen nach Süddeutſchland gemacht. Die großen 
Sprit⸗Deſtillationen in Stettin konnten bei dem ver⸗ 
minderten Export nur wenig Thätigkeit entfalten. 
England und Italien, welche, den Verträgen ent- 
gegen, die inländiſche Spiritus⸗Fabrikation durch 
einen Zollſchutz begünſtigen, beeinträchtigen das Ab⸗ 
ſatzfeld für deutſche Sprite in zunehmender Weiſe. 
An Kornſpiritus erzeugten die 10 Stettiner Getreide⸗ 
brennerein ca. 600,000 Liter. In Danzig war die 
Zufuhr von Spiritus 1871 weſentlich kleiner, als frü⸗ 
her; ſie betrug 17,000 Ohm (2% Million Liter) ge⸗ 

en 25,000 Ohm im Jahr 1870. Das Geſchäft blieb 
ſaſt ausſchließlich auf die Conſumtion beſchränkt; 
4000 Ohm wurden nach der Provinz verſandt. 

An Rüböl ſetzte Stettin 117,350 M um, da⸗ 
von wurde die H che nach dem Auslande exportirt, 
die Hälfte im Inlande conſumirt. Die 3 Stettiner 
Oelmühlen producirten 84,500 8. Ferner wurden 
in Stettin importirt: Baumdl 74,304, Leinöl 56,082, 
Thran 41,431, Talg 42,081, Palmöl 71,018, 
Cocusnußöl 33,940, Schweineſchmalz 46,020 Ctr. ꝛc. 
Im Danziger Kreiſe war in den letzten Jahren 
nur eine Oelmühle (in Bölkau), welche ihr Fabrikat 
nach dem Rhein erportirte. Neuerdings hat man in 
Danzig auch dieſem Zweige der Erwerbsthätigkeit 
eine größere Aufmerlſamkeit zugewendet; die „große 
Oelmühle“ auf dem Steindamm wird neu ausgebaut 
und noch in dieſem Jahre in Thätigkeit geſetzt. An 
Leindl wurden in Danzig importirt 13,945 r. 

(Schluß folgt.) 


Danzig, den 15. Juli. 

Das Jeſuitengeſetz ſoll demnächſt auch in 
Elſaß - Lothringen eingeführt werden und will man 
zugleich mit vollem Ernſt und der nothwendigen 
Strenge dem Mißbrauch ſteuern, welcher von den 


—— 


geiſtlichen Genoſſenſchaften des Reichslandes im 


Unterricht⸗Ertheilen getrieben wird. Daß jetzt von 
einer Neuordnung der kirchlichen Verhältniſſe, nach⸗ 
dem die Curie die alten, mit Frankreich geſchloſſenen 
Abkommen für hinfällig erklärt hat, nicht die Rede 
ſein kann, liegt auf der Hand. Auch iſt die niedere 
Geiſtlichkeit gar nicht unzufrieden mit der Löſung 
des alten Verhältniſſes, an deſſen Stelle jedoch ein 
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der ganzen Sache von vorne herein auf Friedrichs 
Seite, gerade wie noch heute die preußiſche Regie⸗ 
rung in ihrer ganzen Stellung zu der polniſch⸗natio⸗ 
nalen Propaganda ſie 15 anrufen darf. Man 
verſetze ſich in Friedrichs Lage: Als ausgeraubte 
Wüſteneien zu gutem Theile hatte der Hubertsbur⸗ 
ger Friede ihm ſeine einſt blühenden Provinzen zu⸗ 
rückgegeben. Die Sonne ſeines Weltruhms glänzte 
über einem erſchöpften Lande, einem faſt aufgeriebe⸗ 
nen Heere, einem halb gebrochenen, durch das Ueber⸗ 
maß der erduldeten Qualen verbitterten Manne. 
Im Süden und Norden erhob ſich ein rivaliſtrendes 
Doppelgeſtirn jugendlicher Herrſcher, deſſen aufſtei⸗ 
gender Glanz in dem alternden Helden ganz andere 
Gefühle erregen mußte, als die der Sicherheit und des 
ruhigen Vertrauens. In Oeſterreich ertrug der geniale 
Ungeſtüm Joſephs II. (er hatte 1765 die deutſche 
Kaſſerkrone empfangen) ungeduldig genug die Bevor⸗ 
mundung ſeiner „Pädagogen“, des Fürſten Kaunitz 
und der alternden Maria Thereſia. In Rußland 
ſchien Katharina II. alle mächtigſten, reinen und 
unreinen Geiſter des „philoſophiſchen Jahrhunderts“, 
neben der Naturkraft ihres Barbarenvolls, zu un⸗ 
widerſtehlicher Machtwirkung um ſich ſammeln zu 
wollen! Friedrich kannte ſie nur zu gut: 1 5 doch 
ihr Glücksſtern aus ſeiner unmittelbarſten Nähe und 
nicht ohne ſeine Mitwirkung ſeinen Lauf begonnen. 
In ihren Händen hatte 1762, als ſie über die Leiche 
ihres Gemahls hinweg den Thron beſtieg, das 
Schickſal Preußens gelegen. Sie hatte damals ehr⸗ 
furchtsvoll vor dem Freunde die Waffen geſenkt, 
deſſen Gunſt und Fürſprache das arme preußiſche 
Felten dez einft die Erhebung zur ruſſiſchen Groß⸗ 
fürſtin verdankt hatte und von deſſen ſortdauernder, 

uter und redlicher Geſinnung die Correſpondenz 
ihres Gemahls ſie überzeugt hatte. Aber nur zu 
gründlich hatte Friedrich in den düſtern Jahren von 
1759 bis 1761, in den Prüfungstagen von Kuners⸗ 
dorf und Bunzelwitz die Ueberzeugung gewonnen, daß 
ein Kampf gegen Rußland und Oeſterreich zugleich, 
für fein Preußen, für den zerſtückelten, halb fertigen 
Staat von vier Millionen Einwohnern gleichbedeu⸗ 
tend war mit einem Haſardſpiel auf Leben und Tod. 
Sollte er, der 1 8 müde Kämpfer ſich um 
der polniſchen Republik willen der Gefahr aus ⸗ 


bend-Ansgabe.) 
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neues noch nicht getreten ir Wenn bisher mit einem 
Vorgehen auf dieſem Gebiete noch gezögert wird, fo 
17 das wohl darin ſeinen Grund, daß man zu den 
Aufregungen, welche die Einführung unſerer Militär⸗ 
geſetzgebung erzeugt, nicht noch eine neue fügen wollte. 
Die Officiöſen verkünden wenigſtens, daß mit der 
Ausführung des Jeſuitengeſetzes en Vc vorgegangen 
werde, ja daß deſſen Faſſung dem Kanzler noch eine 
zu milde geweſen ſei. Dieſe ſelbe inſpirirte Preſſe 
will von einem Redactionswechſel der „Kreuzzeitung“ 
in der Richtung der ſtarren regierungsfeindlichen Reae⸗ 
tion nichts willen. Daß Herr v. Nathuſius in die 
Stelle des kranken Redacteurs eintreten ſolle, um 
das Junkerblatt zu einem Organe der entſchiedenen 
Oppoſition zu machen, wird für unmöglich gehalten. 

it wahrer Herzensfreude verräth die „Kreuz⸗ 
zeitung“ im Voraus das Erſcheinen eines wichtigen 
Reglements in Rußland, welches die bisherige 
„Freiheit“ der Preſſe dort wieder aufheben ſoll. 
Künftig kann danach das Minifter-Comit auf Vor⸗ 
ſchlag des Miniſters des Innern die Veröffent⸗ 
lichung aller gefährlichen oder bedenklichen 
Preßerzeugniſſe und Zeitſchriften ſuspendiren, 
ohne die Herausgeber vor Gericht zu ſtellen. 
„Gewiſſermaßen, ſagt das Blatt, liegt darin eine 
Einſchränkung für die Preßfreiheit, welche ſeit 7 
Jahren in den beiden Reſidenzen Moskau und Pe⸗ 
tersburg in außerordentlich liberalem Sinne gehand⸗ 
habt worden. Aber dieſe Einſchränkung iſt nach der 
fiebenjährigen - Erfahrung, die wir feit dem Geſet 
von 1865 mit der ausgedehnten Preßfreiheit gehabt, 
ein unabweisbares Bedürfniß geworden. „Wir hätten 
es kaum für möglich gehalten, daß ein deutſches 
Blatt ſich zur Vertheidigung einer Maßregel herge⸗ 
ben könne, welche die Tagespreſſe der discrefionniten 
Gewalt überantwortet, ſie abhängig macht von der 
Meinung eines Miniſteriums. Was würden bei uns 


ihre eit die Herren v. Selchow und v. Miüthler 
1 dus und bedenklich unterdrückt haben, 


75 als af g 0 
fa s man ihnen die Macht dazu eingeräumt hätte! 
„In Bezug auf die Haltung der Regierungen 
bei einem künftigen Conclave ſcheinen Italien 
und Deutſchland ſich geeinigt, Oeſterreich in⸗ 
deſſen ein Zuſammengehen abgelehnt zu haben, wenn 
Frankreich ſich ebenfalls abſondert. Und dies hat 
Herr Thiers gethan, indem er das Recht eines Veto 
für keine Regierung mehr als zuläſſig erachtet, weil 
der Staat ſich in religidfe Angelegenheiten nicht ein⸗ 
miſchen dürfe. Ein von einer hochgeſtellten Perſön⸗ 
lichkeit im Vatican herrührender Privatbrief aus 
Rom erwähnt, daß das Cardinals ⸗Collegium be⸗ 
ſchloſſen hat, falls beim Ableben des fetzigen Papſtes 
irgend ein Verſuch gemacht würde, fein Votum zu 
beeinfluſſen, ſofort nach Malta überzuſtedeln und die 
Wahl dort abzuhalten. Aus demſelben Briefe er⸗ 
hellt, daß der heilige Vater, falls er ſo lange am 
Leben bleibt, am Allerheiligen⸗Feſte (1. November) 
mehreren Prälaten die Cardinalswürde verleihen 
wird und zwar u. A. dem Erzbiſchof Manning, dem 
Erzbiſchof von Paris und dem Erzbiſchof von Bal⸗ 
timore, der Primas der Ver. Staaten iſt. 

Die Meldungen über die in Prag ſtattgefun⸗ 
dene Entdeckung eines Complotts ſind noch zu un⸗ 
genau, um aus ihnen beſtimmte Schlüſſe zu ziehen. 
Jedenfalls übertreiben diejenigen Anhänger der Re⸗ 
gierung und ihre Preſſe, welche jetzt Yon wiſſen 
wollen, daß die Czechenpartei ein Attentat gegen alle 
hervorragenden Gegner ihrer Nationalität im Schilde 
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geführt und ſämmtliche hohen Verwaltungsbeamte, 
den Statthalter an der Spitze, dem Tode geweiht 
haben ſolle. Die Verhaftungen ir jedenfalls bes 


onnen und ein Monſterprozeß ſteht in Ausſicht. 
ir wollen hoffen, daß hier nicht wieder N 
fertige Zuträger wie bei dem füngſten Berliner 
Mordſpectakel gegen Weſterwelle ihr unſauberes 
Spiel een haben werden. 

Die conſervativen Parteien in Spanien haben 
ein von 30 hervorragenden Parteiführern, die faſt 
alle den frühereren Miniſterien angehört haben, 
unterzeichnetes Manifeſt erlaſſen (es befinden ſich 
darunter Serrano, Topete, Sagaſta, de Blas, Groi⸗ 
zard, Candau, Rios Roſas), in welchem ſie energiſch 
gegen die Kammerauflöſung und gegen die von Zo⸗ 
rilla befolgte Politih proteftiten. Da der Wahlkampf 
nicht unter normalen Verhältniſſen ſtattfände, könnten 
die Parteien als ſolche in denſelben nicht eintreten. 
Sie proclamiren indeß keine Wahlenthaltung, ſondern 
überlaſſen es den Lokalcomités, zu entſcheiven, ob die 
Wähler hinreichende Freiheit genießen, um fi mit 
Hoffnung auf Erfolg an der Wahl betbeiligen 1. 
können. Jeder Compromiß wird feierlich zurück⸗ 
gewieſen. 

In der gefeggebenden Verſammlung Frank ⸗ 
reichs hat es wieder einen großen Scandal gegeben, 
was man aus der knappen Meldung des Telegra⸗ 
phen gar nicht entnehmen konnte. Die Erklärung 
des Herrn Thiers, daß er, ſo lange er an der Spitze 
der Regierung ſtehen werde, für die conſervative Mer 
publik wirken wolle, gab in der Kammerſitzung zu 
den heftigſten Scenen Anlaß. Die Rechte ſchäumte 
ordentlich vor Wirth, und der Scandal, der über 4 
Stunde dauerte, war zuweilen ſo lärmend, daß man 
ſein eigenes Wort nicht verſtehen konnte. Welchen 
Grund Thiers eigentlich hatte, die Discuſſion wieder 
auf das politiſche Gebiet hinüderzuſpielen, ſein re⸗ 
publikaniſches Glaubensbekenntniß abzulegen, läßt 
ſich nicht abſehen. Das Auftreten Thiers“ wird na⸗ 
türlich den Bruch mit den Röyaliſten vollſtändig ma⸗ 
chen. Dieſe ſind ſchon ſetzt vollſtänvig demotaliſtrt, 
da fle wiſſen, daß das Land gegen fie iſt, und wenn 
auch die ultra⸗clexikalen und royaliſtiſchen Blätter 
noch eine ſehr ſcharfe Sprache führen, ſo treten doch die 
orleaniſtiſchen und fuſtoniſtiſchen Journale ſehr ſanft 
auf. as die Royaliſten noch beſonders herabge⸗ 
ſtimmt hat, iſt, daß der Herzog von Aumale ſich 
ebenfalls für die Republik erklären will. elbe 
war niemals ein Anhänger der clerikalen Richtung 
des Grafen von Chambord, und es kann daher nicht 
erſtaunen, daß er ſich folgender Maßen ausdrückte: 
„Sie gehen“, ſo ſoll er zu ſeinen royaliſtiſchen Freun⸗ 
den geſagt haben, zu weit; Sie werden damit enden, 
das Kaiſerreich zurückzuführen. Was mich betrifft, 
ſo erkläre ich Ihnen, daß ich die Republik, die mich 
ruhig in Frankreich läßt, dem Kaiſerreiche vor⸗ 
ziehe, welches mich in die Verbannung ſenden 
wird.“ Unter dieſen Umſtänden iſt alſo zu erwarten, 
daß Thiers aus der Debatte, die er angekündigt, 
neu geſtärkt hervorgehen wird. Möglich auch, daß 
bei dieſer Gelegenheit die Republik offen pro⸗ 
celamirt wird. Die Zuſtimmung Gambettas zu der 
Erklärung des Präſidenten hat denn auch noch in 
einer Banketrede des Exdietators ihren Ausdruck ge⸗ 
funden, nur möchte der conſervative Character der 
Republik, wie ſie Gambetta verſteht, ſchwerlich von 
langer Dauer ſein. Die Regierung ſcheint es denn 
auch für rathſam erachtet zu haben, die Agitation 
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fegen, jenes Spiel noch einmal zu beginnen 
oder das ganze Polen in die Hände der 
beiden ohnehin übermächtigen Nachbarn fallen zu 
laſſen? Iſt es zu tadeln, wenn ſeine Politik fortan 
durch den Gedanken geleitet ward, in Rußland eine 
Stütze, oder doch eine Flanken⸗ und Rückendeckung 
gegen die ſchwer beleidigten und unverſöhnten Habs⸗ 
burger zu ſuchen? In der That nahm die preußifche 
Staatsleitung unmittelbar nach dem Kriege dieſe 
Richtung, und ſie iſt ihr, bis auf vorübergehende und 
zur Wiederholung nicht gerade ermuthigende Schwan⸗ 
kungen, bis heute treu geblieben. Was Graf Solms 
und Panin am 11. April 1764 vereinbarten, muthet 
unſere heutigen Vorſtellungen von großſtaatlicher 
Machtentfaltung faſt kleinlich an: eine „gegenſeitige 
Verbürgung des europäiſchen Befitzſtandes“ auf acht 
Jahre, deren thatſächliche Verpflichtungen ſich für den 
. auf eine Hilfe von 12,000 Mann mit 
2000 Pferden, reſp. auf Zahlung von 400,000 Rubeln 
oder 480,000 Thalern beſchränkte. Dieſe faſt nur 
ſymboliſche Verpflichtung bedeutete aber die Aner⸗ 
|tennung gleicher Intereſſen zwiſchen den beiden zu⸗ 
kunftsreichſten Regierungen des Continents und der 
geheime Zufagartifel, welcher die „polniſche Ver⸗ 
faſſung“, d. h. die polniſche Hilfloſigkeit und Anarchie 
unter preußiſch-ruſſiſche Gewährleiſtung ſtellte, be⸗ 
zeichnete klar genug die Richtung, in welcher jene 
Gemeinſamkeit zunaͤchſt ſich fühlbar machen ſollte. 
Daß dieſe politiſche Ehe zwiſchen dem politiſch⸗na⸗ 
tionalen Kern der germaniſchen und dem der oſt⸗ 
ſlaviſchen Welt ganz ausſchließlich eine Verſtandes⸗ 
und Intereſſen⸗Ehe „auf Kündigung“ war und 


iſt, daß fie mit „Sympathien“ und andern 
„Principien“ als denen der Selbſterhaltung 
und des eigenen, handgreiflichen Vortheils 


Nichts zu thun hat, ſoll hier am wenigſten geleugnet 
werden, 1 0 aber die Thatſache nicht aus der 
Welt, daß Rußland der einzige Bunvesgenoſſe war 
und iſt, der ſich, wenn auch gelegentlich hochfahrend 


ch, und ſelbſtſüchtig, doch nie geradezu verrätheriſch und 


unzuverläſſig gezeigt hat. Die Waffenbrüderſchaft 
von 1813 und 1814, von Groß⸗Görſchen, Bautzen, 
der Katzbach, Leipzig, Craonne und Laon hat unſer 
| heitiich-nationates Leben gerettet, dem damals 
Oeſterreich und der Rheinbund ebenſo feindlich wa⸗ 


ren als Frankreich; das freundnachbarliche Verhält⸗ 
niß von 1870 hat die Niederwerfung Frankreichs 
und die Gründung des deutſchen National⸗Staates 
ermöglicht. Entfremdung von Rußland aber brachte 
uns 1805 das Elend des napoleoniſchen „Bünd 
niſſes“, 1850 die Demüthigung von Olmütz. Mit 
Wiederherſtellung unſerer Beziehungen zu St. Pe⸗“ 
tersburg hat Bismarck das Rieſenwerk unſerer po⸗ 
litiſch⸗nationalen Wiedergeburt begonnen, ſeine Hal⸗ 
tung gegen den polniſchen Aufſtand von 1863 war 
die entſcheidende Vorbedingung aller unſerer Triumphe 
und — von unſerm, hoffentlich noch recht lange zu 
vermeidenden, dann abet wohl endgiltigen Bruche 
mit dem flaviſchen Weltreiche wird eine neue Periode 
der NA anheben, deren tragiſcher Anfang 
uns (oder ſagen wir lieber unſere Nachkommen) viel 
ewiſſer ſein wird, als das, hoffentlich, rubmvolle 
ende. Dann wird auch der Schickſalsknoten gelöft oder 
zerhauen werden, der Ai 1772 zwiſchen uns knüpfte: 
die polniſche Frage. Wie ſie bei ihrem Auftauchen fich 
im Einzelnen ſtellte, wer das verhängnißvolle Wort 
der Theilung zuerſt geſprochen, welches Ohr es ge⸗ 
fällig aufnahm, darüber ſind die Acten noch heute 
nicht geſchloſſen. Sicher ſtand die Sache aber ſo, 
daß auf andere Weiſe ein Krieg zwiſchen Rußland 
und Oeſterreich, unter erzwungener Theilnahme des 
erſchöpften Preußens, anders nicht wohl zu vermeiden 
war, und daß der Sieger dann unter allen Umſtänden 
das wehrloſe Polen dazu nahm. So wählte Friedrich 
das geringere Uebel und wandte es mit der ganzen 
Kraft ſeines Genies und ſeines Charakters ſich und 
ſeinem Volk zum Heil. „Il semble qu'en Pologne 
i n'y a qu à e baisser et en prendre“, fel 
Katharina im Frühling 1770 dem Prinzen Heinrich 
geſagt haben, der den Gedanken dann begierig auf⸗ 
griff und feinen anfangs mißtrauiſch zögernden Bru⸗ 
der für denſelben gewann. Jedenfalls that Polen 
nichts, um jenes Wort der Kaiſerin Lügen zu ſtrafen. 
Seit ſechs Jahren (vom 25. Mai 1764 an) trug 
Katharinas Günſtling, Stanislaus Poniatowsly, unter 
ruſſiſcher, harter Vormundſchaft die Krone der Ja⸗ 
ellonen; feit dier Jahren verwüſtete die von den 
eſuiten beeinflußte Majorität des polniſchen Adels, 
in ſelbſtmörderiſchen Baechanalien der Anarchie, die 
Provinzen des Landes, um — die von Preußen und 


* 
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. 
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nicht wieder in das Land hineintragen zu laſſen und 
bot die für die andern großen Städte des Landes in 
Ausfiht genommenen Bankets einfach verboten. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Juli. In unterrichteten Krei⸗ 
ſen glaubt man nicht, daß der Finanzminiſter 
wiederum mit einem großen Steuerreform⸗Entwurf 
vor das Haus der Abgeordneten treten wird, wenn⸗ 

leich es anzunehmen iſt, daß Anträge auf Steuer⸗ 
bſchaffungen und Steuerermäßigungen nicht aus⸗ 
bleiben dürften. Wer aber möchte mit Beſtimmtheit 
behaupten, daß die Aufhebung des läſtigen Zeitungs⸗ 
ſtempelſteuer mit darunter wäre, zumal ſich unlängſt 
erſt eine eniſchiedene Abneigung gegen die Aufhebung 
der drückenden die Bildung belaſtenden Steuer kund 
gegeben hat? Was iſt nicht ſchon mit dieſer Steuer 
En experimentirt worden und wie wenig ift dabei 
erausgekommen? Als Herr v. d. Heydt mit ſeiner 
famoſen Steuerſchraube ohne Ende auftrat, hieß es 
einmal, daß wenn die Tabaksſteuer nach der Abſicht 
dieſes Finanzmannes durchginge, die Zeitungsſteuer 
fallen ſollte. Das Steuerproject iſt gefallen, die 
Zeitungsſteuer aber geblieben. — Auf- Grund des 
Bundesraths - Beſchluſſes tritt vom 1. November 
dieſes Jahres die Pharmalopde Germa⸗ 
nica in Kraft und es iſt von dieſem 
Zeitpunkte an in allen Apotheken nach dieſer 
Pharmakopze allein zu dispenſiren, wie ſich denn auch 
Aerzte und Apotheker innerhalb des Reichsgebiets 
mit den Beſtimmungen derſelben genau bekannt zu 
machen und letztere die Vorbereitungen zur Bereit⸗ 
baltung der erforderlichen Arzneimittel alsbald zu 
treffen haben. Die näheren Beſtimmungen über die 
Arzneien, welche in jeder Apotheke vorräthig ſein 
müſſen, ſtehen noch aus. — Der greiſe Hiſtoriker, 
W Regierungsrath Profeſſor Dr. Leopold 
v. Ranke hat ſchon ſeit längerer Zeit keine Ver⸗ 
2 mehr, Vorleſungen in der Univerſität zu 
alten und iſt deshalb auch nicht mehr im Lections⸗ 
Cataloge zu finden. Demgemäß hieß es, daß einer 
ſeiner bedeutendſten Schüler, Prof. Dr. Georg Waitz, 
z. Z. in Göttingen, ihn hier erſetzen würde. Was 
aus dieſem Vorſatze geworden iſt, das erhellt am 
beſten aus der öffentlichen Erklärung, die Waitz jetzt 
ſelbſt abgegeben hat. Sowohl für Friedrich v. Rau⸗ 
mer als für Leopold v. Ranke iſt noch kein Erſatz 
le worden und der Lehrſtuhl der Geſchichte 
arrt alſo auch des Inhabers. Auch von der Be⸗ 
rufung eines Pandektiſten iſt es wiederum ganz ſtill 
e obſchon eine Ablehnung Windſcheids vor⸗ 
erzuſehen war. 

— In denjenigen Regierungs⸗Bezirken, wo dies 
noch nicht geſchehen, ſoll nach einer Mittheilung der 
„Elbf. Ztg.“, die Anweiſung der Fabrik⸗Inſpee⸗ 


toren dahin erweitert werden, daß dieſelben auch die 
„Aufgabe haben, auf das ſittliche und körperliche Wohl 


der erwachſenen Arbeiter in den Fabriken und auf 
das Verhältniß derſelben zu den Arbeitgebern, na⸗ 
mentlich auf Arbeiter⸗Coalitionen (Strikes) zu achten 
und darüber zu berichten. 

— Die Corvetten „Vineta“ und „Gazelle“ ſind 
am 13. d. Mts. in Norfolk eingetroffen. Das Ka⸗ 
nonenboot „Albatroß“ iſt am 13. d. Mts. zur Ab⸗ 
haltung von Probefahrten von Kiel aus in See ge⸗ 
ges Die Brigg „Rover“ ift heute Morgen 9 

hr von Arendal nach Edinburg in See gegangen. 


theilung zu, daß daſelbſt der N Teller 


derſelbe in ſeiner Rede die vollkommene Achtung vor 
den hiſtoriſchen Thatſachen ſeitens Defterreihs und 
die Zuſammengehörigkeit des letztern und Deutſch⸗ 
lands hervorhob. (W. T.) 

Rußland geſchützte Rechtsgleichheit der Diſſidenten 


nicht aufkommen zu laſſen. Es war die verſtärkte 
Wiederholung des zwiſchen 1618 und 1648 in Deutſch⸗ 
land aufgeführten Schauſpiels. Fanatiſche Pfaffen 
und zuchtloſe Junker führten recht eigentlich den 
Leichenzug der polniſchen Freiheit. „Die Jeſuiten 
haben Polen nicht getheilt“, meinte Graf Bninski 
neulich im Reichstage. Gewiß nicht, denn ſie hatten 


es ganz und wollten es ganz behalten. Aber ſie haben 


die Theilung zu einem Intereſſe der Cultur und 
Humanität gemacht. Seit dem Mai 1768 verheerten 
die Conföderirten von Bar, und wer immer in ihrem 
Namen an den Proteſtanten oder auch nur an ſeinen 
Privatfeinden ſein Müthchen kühlen wollte, die ganze 
Weite des Landes; damals wurde ſpeciell im Netz⸗ 
diſtrict und in Pomerellen die letzte Hand an das 
Werk der Zerſtörung gelegt, welches nachher 
das Staunen und Grauen der preußiſchen Beamten 
erregte. Seit 1769 und 1770 exfochten gleichzeitig 
ruſſiſche Heere und Flotten in Beſſarabien, Rumä⸗ 
nien und im Archipel Sieg auf Sieg über die Tür⸗ 
ken. Die Bulletins von Choczim, Bender (1769) 
von Pruth, Kagul, Chios, Tſchesma (1770) be⸗ 
ſchäftigten die öffentliche Meinung Europas. Da 
gab eine brutale, polniſche Gewaltthat, die ver⸗ 
ſuchte, dann ſchwach und . aufgegebene 
Entführung des Königs durch die Conföderirten 
(3. November 1771), den Anlaß und Vorwand zum 
endlichen Durchſchneiden des Fadens, an dem das 
Damoklesſchwert längſt über die Polen hing. Am 
17. Februar 1772 vereinbaren Friedrich und Katha⸗ 
rina den Theilungsact, am 4. März 1772 tritt das 
Anfangs gar nicht zu befriedigende Oeſterreich bei. 
Der officielle Abſchluß erfolgte am 5. Auguſt in 
Petersburg. Rußland nahm den Löwenantheil, Liv⸗ 
land, Witepsk, Polock, Mscislav, Minsk, 3500 
Quadratmeilen. Oeſterreich das Bipfer - Comitat 
und Galizien, 2500 Quadratmeilen. Das kleine 


Preußen mußte ſich mit der kleinſten Portion bes 
gnügen. Aber ſeine 631 Quadratmeilen verwüſte⸗ 
ten Landes mit ihren 504,800 Einwohnern (noch 
nicht ein Drittel der heutigen Bevölkerung) ſchloſſen 
; feine größere, öſtliche Staatshälfte endlich zu einem 
* Ganzen zuſammen, gaben ihm mit der Weichſelmün⸗ 
. dung den Schlüſſel des polniſchen Handels, führten 


Oeſterreich. 

Prag, 13. Juli. Betreffs der Unterſuchung 
gegen die wegen des beabſichtigten Attentats 
Verhafteten wurde das größte Geheimniß bewahrt. 
Die Staatsanwaltſchaft wendete ſich mit Hinweis 
auf die beſtehenden Verordnungen an die hieſigen 
Blätter mit dem Erſuchen, nichts über den Gang 
derſelben zu publiciren. Erſt als das beabſichtigte 
Attentat völlig erwieſen war, wurde die Mittheilung 
hievon im „Abendblatt“ gemacht. Ihre Publication 
in der heutigen Nachmittagsnummer erzielte eine 
außerordentliche Wirkung. Die Entrüſtung über die 
. der czechiſchen Blätter, deren Hetze gegen 

oller ſich in dem Augenblicke am meiſten ſteigerte, 
wo er gerade zu als Wohlthäter des Landes ſich er⸗ 
wies, iſt allgemein, und die Popularität Koller's 
wird durch den Dank der Erbärmlichkeit der czechi⸗ 
ſchen Publiciſtik entſtandenen Pläne einiger Phanta⸗ 
ſten nur wachſen. 


England. 

London, 12. Juli. In dem ſchottiſchen Städtchen 
Wick fand letzthin eine bedauerliche Ruheſtörung 
ſtatt. Man vernahm ein lautes Geſchrei, das aus 
dem Innern einer katholiſchen Anſtalt drang 
Bald darauf ſtürzte ein Knabe hervor, der aus einer 
Halswunde blutete. Der Knabe, ein Diener des 
Prieſters, gab an, er ſei von dieſem höchſt übel be⸗ 
handelt worden und habe bei dem Verſuch, zu ent⸗ 
fliehen, den Prieſter und ſich ſelbſt verwundet. Die 
Polizei nahm den Knaben in Haft. Mittlerweile 
hatten ſich Tauſende bereits verſammelt, zer⸗ 
ſchmetterten über 200 Fenſter in der Kirche und 
läuteten die Glocken. Die Polizei war dem 
Pöbel gegenüber machtlos. Die Aufregung iſt be- 
deutend und das Volk gegen den Prieſter ungemein 
eingenommen. Es bleibt indeß abzuwarten, was die 
Unterſuchung ergeben wird. 

Rußland. 

— Im Gouvernement Nowgorod iſt bie 

Rinderpeſt von Neuem ausgebrochen. 
Frankreich. 

Paris, 13. Juli. Die ſo lange und ſo heiß 
erſehnte Anleihe iſt die Angelegenheit des Tages, 
ſchreibt man der „Schl. Ztg.“. Alles andere tritt in 
den Hintergrund, überall ſieht man die Anzeige: 
„Hier wird auf die Nationalanleihe gezeichnet“; 
einige Geſchäftsleute hatten dies ſchon vor Wochen 
gethan. Gehandelt und ſpeculirt wird mit derſelben 
ſchon in größerem Umfange, ſelbſt in Verſailles bei 
den Zuſammenkünften der Nationalvertreter. Min⸗ 
deſtens dreifach wird das Anlehen überzeichnet wer⸗ 
den, verſichert man. Nun, Zeichnen iſt aber noch 
nicht gleichbedeutend mit Zahlen. Die Vorſtände der 
franzöſiſchen Bank verſichern nach den Berichten der 
Zweigniederlaſſungen, ſie könnten 92 jetzt ſchon für 
die Zeichnung von nahezu drittehalb Milliarden ver⸗ 
bürgen. Das Ausland ſcheint ſich verhältnißmäßig 
noch zahlreicher betheiligen zu wollen. Aus Belgien 
allein laufen Anerbietungen bis zu 1200 Millionen 
ein. Der Wetteifer wird alſo den ganz ungewöhn⸗ 
lichen Anforderungen entſprechen, welche dies⸗ 
mal an die Capitalbeſitzer geſtellt werden. Der 
franzöſiſche Nationalſtolz, die Zuverſicht inf ſich zu empfehlen. So wurde kürzlich ir. hübſcher Aus- 
die Zukunft heben ſich ungemein bei dieſem ] ſtattung das Liederſpiel „die Zillerthaler“ mit vielem 
Schauspiel. Alle auswärtigen Bankhäuſer find in's] Beifall aufgeführt. Gegenwärtig iſt wieder eine größere 
Intereſſe gezogen, indem man die Zahlungen fo viel] Geſangspoſſe „Doctor und 12 5 in Zonen 
als thunlich in Wechſeln, Banknoten und Papiergeld die 3 als Benet für Bel. v. Rambad Ir 

1 : Scene gehen ſoll. Die Theilnahme des Publikums ist 
zu leiſten ſucht, welches die deutſche Regierung an⸗ fortdauernd eine ſehr rege. 
nimmt. Preußiſches Papiergeld ſteht gegenwärtig 2 [Sgmurgeriötänerbanblung am 15. d.) 
ge ancs 75 Cent., während es ſonſt e Auf der Anklagebank befinden ſich heute 10 Perſonen, 

atte, ſich über 3, 70 zu halten. Wechſel anf deutſchef von denen 9, meiſt mehrfach geſtraft, der Verübun⸗ 
Häuſer find in Maſſen von der Regierung aufge⸗ einer Reihe Diebſtähle angeklagt find. Die 10. Perſon 
kauft worden, ebenſo Papiere auf London und Amſter⸗ iſt der Kaufmann Heinrich Schwarzkopf von hier, mel: 
dam. Die 500 Millionen, welche zur Abzahlung be⸗ cher in den meiſten Fällen die geſtohlenen Sachen an⸗ 
reit liegen, beſtehen faſt ausſchließlich in Geld und gekauft hat. Nachdem ſein heimliches Treiben entdeckt 
Geldwerthen dieſer Art. Die franzöſiſche Bank will 
die Ausgabe ihrer Banknoten um 500 Millionen er⸗ 


war, wurde bei ihm Nachſuchung gehalten und eine 
ganze Waaren⸗Niederlage aufgefunden, welche offenbar 

höhen, wodurch die geſammte Summe auf 3 Milliar⸗ 

den 300 Millionen (vergl. oben das Telegramm) 


von Diebſtählen berrührte; es konnte dies indeß nur in 
15 Fällen nachgewieſen werden. Schwarzkopf's Geſtänd⸗ 
ſteigen würde. Silber⸗Scheidemünzen läßt ſie in 
ungewöhnlichem Maßſtabe prägen; außerdem für 


niß und das Zeugniß ſeines Gehilfen Wachowski haben 
eine bedeutende Summe Banknoten zu 5 Franken 


weſentlich zur Ermittelung der Diebe beigetragen. Was 
die einzelnen Diebſtähle anbetrifft, ſo iſt I fejt: 

anfertigen. Die Anleihe dürfte nicht über dem Courſe 

von 84 ausgegeben werden, wodurch dann die Ge⸗ 


geſtellt: 1) Im Monat November v. J. ſtahlen die 
Arbeiter Johann Jacob Dehn und Wisniewski aus 

ſammtziffer derſelben nicht weit über vier Milliarden 

bleiben dürfte. 


dem Wiegeſpeicher des Kaufmanns Teſchner hieſelbſt 3 
Päcke Hanf auf die Weile, daß Wisniewski ſich in den 

— In der Budgetcommiſſion wurde heute die 
Frage, ob die Anleihe vor oder nach der Ver⸗ 


Speicher einſchließen ließ und demnächſt durch die ge⸗ 
tagung ſtattfinden ſolle, angeregt. Die Regierung 
E ³Üw¹.i A QA ꝗſqf,. EREENTTRERIN TUT 


war nicht einig darüber. Mehrere Mitglieder ver⸗ 
langten, daß die Subſeription am 27. d. M. er⸗ 
öffnet werde. 


Spanien. 

Madrid, 12° Juli. Dem Vernehmen nach 
beabſichtigt der Ex⸗Miniſterpräſident und frühere 
Regent Serrano, dem politiſchen Leben Valet zu 
ſagen und will ſich einſtweilen nach Nizza begeben 
Der „Imparcial“ glaubt noch mehr ſagen zu können: 
es ſeien an den Herzog Aufforderungen geſtellt wor⸗ 
den, die nach ganz anderer Richtung gingen, als die 
bisher von ihm kundgegebene politiſche Haltung er⸗ 
warten ließe, doch habe er ſeinen Wunſch ausgedrückt, 
keinen thätigen Antheil an der Politik zu nehmen, 
es müßten denn Ereigniffe ganz neuer Art ihn dazu 
beſtimmen. Jedenfalls ſind hierunter Anerbietungen 
von alfonſiniſcher Seite zu verſtehen. — Der 
„Correſpondencia“ zufolge hätte Fürſt Bismark 
keine Note über das Conel ave der nächſten 


ablehnendem Sinne . habe. 
rkei. 

Conſtantinopel, 12. Juli. Bei Beſitzergrei⸗ 
fung der Kirche kam es zwiſchen den Armeniern zu 
großartiger Schläger ei. 

Serbien, 

Belgrad, 15. Juli. Die Vertreter der Stabi 
haben an fünfzig fremde Gemeinden, darunter Dieje- 
nigen von Belt, Wien, Petersburg, Moskau, Kiew, 
Athen, Jaſſy und Bukareſt Einladungen zur Theil⸗ 
nahme an den am 22. Auguſt d. J. — an dieſem 
Tage wird Fürſt Milan großjährig und über⸗ 
nimmt ſelbſtſtändig die Regierung — hierſelbſt ftatt- 
findenden Feierlichkeiten ergehen laſſen. (W. T.) 


Danzig, den 16. Juli. n 

Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft ift 
vom Handelsminiſter benachrichtigt worden, daß nach 
Mittheilung des Reichskanzlers die Kaiſerl. ruſſtſche 
Regierung den Vorſtand des Grenzzoll⸗Bezirks Jur⸗ 
burg (Georgenburg) angewieſen hat, fremden Schiffen, 
an deren Bord Pockenkranke vorhanden find, den Ein⸗ 
gang in Rußland nicht zu geſtatten. 

— Die in Fulda zuſammengetretene Conferenz 
preußiſcher Privateiſenbahngeſellſchaften bezüglich der 
Herabſetzung des Eiſenbahn⸗Fahrgeldes hat 
nach dem „Frkf. Journ.“ beſchloſſen, für Perſonen⸗ 
züge als Einheitspreis 5, 3½, 2 und 1¼ Ar und 
für Schnellzüge 5%, 4 und 3 Dr bei dem Handels⸗ 
miniſterium zu beantragen. 

* Die von Herrn Profeſſor Jerichau dem 
hieſigen Muſeum geſchenkte Statue der Penelope iſt 
heute von Rom hier angelangt. Das Kunſtwer! 
ſelbſt ſoll eine ſehr ſchöne, des berühmten Bildhauers 
würdige Arbeit ſein. 

* Der Oberſt und Abtheilungschef im Kriegsmi⸗ 
niſteriums, Rippentrop, iſt in Begleitung des 
Hauptmanns Nonne zur Beſichtigung der biefigen Ar: 
tillerie⸗Werkſtatt hier eingetroffen. 

-n- Das Selonke'ſche Theater fährt fort durch 
ein ſorgfältiges Repertoire und gut vorbereitete Stück 


öffnete Luke den Hanf dem außerhalb ſtehenden Dehn 
zuwarf. Der Hanf wurde demnächſt bei Schwarzkopf 
untergebracht, von wo er am andern Morgen von den 
Dieben wieder abgeholt wurde. W. iſt mittlerweile ver: 
ſtorben, Dehn geſtändig. 2) In der Nacht vom 7. zum 
8. November v. J. wurden aus dem Speicher des Kauf⸗ 
manns v. Dühren 11 halbe und 8 1⸗Büchſen Sardinen 
und ca. 31 Pack Steorinlichte durch Einſt⸗igen in die 
Speicherluken gestohlen. Den Diebstahl haben die Ar 
beiter Johann Adolf Conrad und Wilhelm Jung alias 
Malewski verübt, Schwarzkopf hat dieſe Sachen 
für einen Spottpreis angekauft. 3. Im October 187 
ſtahl der ꝛc. Conrad aus einem Faſſe, welches auf einer 
Abladeſtelle am bra enden Waller lag und dem Kauf: 
mann Braune gebörte, 4 Päcke Cichorien, welche er für 
3 Gr an die Witwe Zimmermann verkaufte. 4. Der 
Arbeiter Simon Muller ſtahl im Novbr. und Dechr 
v. J. dem Kaufmann Ullrich, bei dem er gegen Tage: 
lohn arbeitete, 14 Pack Segelzwirn und wiederholt 
Quantitäten Blei. das letzte Mal 30 Pfund. Auch 
dieſe Sachen hat Sch für einen ſehr billigen Preis an 
gekauft. 5. Dem Kaufmann Michael Wegner biefeibft 
wurde im Decbr. v J. ein Faß Petroleum, welches 
323 Quart enthielt und 25 4 werth war, aus feiner 
Hausflur neftoblen. Den Diebftabl baben die Arbeiter 
Ed. Kaß und der be eits verſtorbene Wisniewski verübt 
und das Faß mit Petroleum an Schwarzkopf für 4 % 
verkauft. 6. Conrad hat ferner im Herbſte v. J. von 
einem Schiffe 15 Pfund Tabat geſtohlen und an 
Schwarzkopf weit unter dem Werthe verkauſt. 7. Am 
8. Dezember v. J. wurde dem Kaufmann Roſenſtein 
beim Transport eine Tonne Heringe im Werthe von 
13. & geſtoblen. Comed und der Arbeiter Julius 
Poelzinski haben den Diebitahl verübt und die Heringe 
für 4 % an Sch. verkauft. 8. Ebenſo hat Conrad einem 
nicht ermittelten Eigenthümer einen Hut Zucker, den 
er demnächſt für 1 % 20 Hr an Sch. verkaufle, ger 
ſtohlen. 9) Bei Sch. wurden auch 20 2%, weiße Seife 
vorgefunden. Diefeloe hat Conrad von einem Schiffe 
getoblen und für 25 Gr pro . an Sch. verkauft. 10) 

odann hat Conrad in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter 
Gronitzki dem Hammerſchmied Asnick von deſſen Wagen 
eine Quantität altes Eiſen geſtohlen. 11) Schwarztopf 
geſteht zu, daß er eine Quantität Mandeln, ca. 11 £, 
von dem Arbeiter Poelzinski für 6 % pro & gekauft 
hat; P. hat dieſelben geſtohlen. Der Eigentlümer ift 
nicht ermittelt worden. 12) Ferner haben Poelzinski und 
der Arbeiter Friedrich Kaß von Schiffen ca. 40 bis 50 


ihm ein Gebiet iu mit einer immer noch zur Hälfte 
deutſchen Bevölkerung und voll von deutſchen Bil⸗ 
dungskeimen, die noch belebt werden konnten: eine 
wahre und ächte Ergänzung der nationalen Macht, 
die denn auch in ihrer ganzen Bedeutung äußerlich 
anerkannt wurde, indem der bisherige König in 
Preußen ſeit 1776 ſich König von Preußen nannte. 
Polen wurde erſt gefragt, als die Theilung vollzo⸗ 
gen war. Am 13. September 1772 war die Occu⸗ 
pation des Landes durchgeführt, am 27. huldigten 
die Stände zu Marienburg dem neuen Herrn. Aber 
erſt am 18. September 1773 fügten ſich in War⸗ 
ſchau die Polen in das Unvermeidliche und der 
„Grenzvergleich“ über die nachträglichen, des „Gleich⸗ 
gewichts mit Oeſterreich wegen“ vollzogenen Decus 
pationen, kam erſt am 22. Auguſt 1776 zu Stande. 
An der üblichen „Rechtfertigung“ aller dieſer Dinge, 
zu Nutzen und Frommen gut erzogener politiſcher 
Kinder, fehlte es nicht. Pommerellen „erbte“ man 
als Rechtsnachfolger der Herzöge von Pommern, 
denen dieſes Gebiet durch Polen nach dem Tode des 
letzten pommerelliſchen Herzogs Meſtvin (1795) ent⸗ 
zogen war. Die Weichſelmündung hatte die pomme⸗ 
relliſche Abtei Oliva „ohne päpſtliche Erlaubniß“ an 
Danzig abgetreten. Das Ermland, die Woywod⸗ 
ſchaften Marienburg und Culm mit Michelau nahm 
man gewiſſermaßen als Verzugszinſen für den ſo 
lange entbehrten 18 Pommerellens in Anſpruch. 
Ueberflüſſige Mühe! Die wahre wirkliche Rechtferti⸗ 
gungsſchrift verfaßte der König ſelbſt und das ſeit⸗ 
dem verfloſſene Jahrhundert hat ſie glänzend beſtä⸗ 
tigt. Wir ſprechen von jener hingebenden, ſchöpfe⸗ 
— Fürſorge für das Gedeihen der neuen Pro⸗ 
vinz, deren Fruͤchte wir heute genießen und die unſer 
Schickſal und unſere Herzen unlöslich mit der Mo⸗ 
narchie und dem Fürſtengeſchlechte verknüpft, denen 
wir die Wiedervereinigung mit dem Mutterlande und 
— man kann es ohne Uebertreibung ſagen, mit der 
europäiſchen Civiliſation verdanken. Jene Fürſorge 
in ihrer ganzen vielfältigen Mühſal vollſtändig zu 
würdigen, ginge weit über die Grenzen dieſer Be⸗ 
trachtungen hinaus. Verſuchen wir wenigſtens ihrem 
Grundgedanken und Character gerecht zu werden. 
(Schluß folgt.) 


— e 


Sch. gebracht haben. Einmal ſoll der eine von ihnen 
den Kaffee aus den Beinkleidern und Stiefeln geſchüttet 
haben. Sch. hat dieſen Kaffee mit 4 
kauft. 13) Der Arbeiter Friedrich Wernich iſt beſchul⸗ 
digt, ca. 25 Reis von einem Schiffe geſtohlen zu 
haben, welche Sch. angekauft hat. Er wies indeß nach, 
daß er denſelben geſchenkt erhalten. 14) Auch 2 . 


wünſcht die Vertagung abzuwarten, die Commiſſion Anis und ein Fäßchen Pottaſche, der Reſt 


Papſtwahl an die ſpaniſche Regierung gerichtet, 9 
weshalb letztere auch weder in zuſtimmendem noch im 7) G 


7. Reis geſtohlen, welche fie in kleinen Beutelchen zu Hilf 


Ar pro . ange⸗ b 


ößer 
Quantitäten, wurden bei Sch. vorgefunden. 15 = 
mittelt, hat dieſe Waaren der inzwiſchen verſtorbene 
Arbeiter Marks geſtohlen und an Schwarzkopf 
verkauft. Der Eigenthümer iſt nicht ermittelt worden. 
15. Dem Kaufmann Käſeberg wurde beim Transport 
ein Fäßchen mit 56 K chromſaurem Kali geſtohlen. 
Daſſelbe fand ſich bei Sch. vor, der es von einem Un⸗ 
bekannten gekauft haben will. 16. Derſelbe Unbekannte 
bat an Sch. 3 Fäßchen Wein für 21 & verkauft. Der 
Eigenthümer deſſelben iſt nicht ermittelt worden. 
Schwarzkopf hat in allen Fällen zugeſtanden, daß er 
beim Ankauf der Waaren es gewußt hat, daß dieſelben 
geſtohlen waren. Auf Grund der abgelegten Geſtänd⸗ 
niſſe reſp. des Wahrſpruches der Geſchworenen wurden 
verurtheit: 1) Dehn, bereits 3 Mal geſtraft, zul Jahr 
Zuchthaus und Nebenſtrafen; 2) Jung, bereit? 2 Mal 
geſtraft, zu 2 Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen; 3) 
Conrad, bereits 4 Mal geſtraft, zu 4 Jahren Zuchl⸗ 
baus und Nebenſtrafen; 4) Müller, bereits 1 Mal 
geſtraft, zu 3 Monaten Gefängniß und Interdiction; 
5) Albert Kaß, bereits 5 Mal geſtraft, zu 2 Igdren 
uchthaus und Nebenſtrafen; 6. Podzinski, bereits 5 
al geſtraft zu 2 Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen; 
ronitzki, bereits 1 Mal geitraft, zu 1 Jahr Zuchts 
haus und Nebenſtrafen; 8) Friedrich Kaß zu 1 Monat 
Gefängniß; 6) Schwarzkopf, roch nicht geſtraft, we⸗ 
gen gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu 6 
Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen; 10) Wernich 
wurde N 
Polizeil iches.] Die bereits vielfach beſtrafte 
unverebelihte Schepenowski ſtahl geftern von der Elle 
vor dem Hohenthore eine wollene Militärdecke, welche 
dort nach der Wäſche zum Trocknen ausgehängt war. 
Der Diebſtahl wurde von der anweſenden Wächterin 
ſofort bemerkt und der S. die Decke abgenommen. Die 

Diebin wurde verhaftet. 

Marienburg, 16. Juli. Die Beſorgung der 
Gasein richtung zur Illuminatſon des Scho ſſes 
it von dem Beſitzer der hieſigen Gas⸗Anſtalt, Hrn. 
Nolte in Berlin, abgelehnt worden, das Hauptco⸗ 
mits wird deshalb mit Danziger Unternehmern 
in Verbindung treten. (Nog.⸗Ztg.) 


Lelb ing, 15. Juli. Der Unglücksfall, wel: 
cher ſich vorgeſtern in der hieſigen Actienfabrik bei Er⸗ 
bauung des neuen Montagegebäudes ereignet hat, iſt 
glücklicherweiſe nicht von den Folgen geweſen, die er bei 
der Größe der eingeſtürzten Mauer und der Menge der 
beſchütteten Arbeiter hätte haben können. Es war nur 
ein junger Burſche auf der Stelle todt; und von den 
neun ſonſt Verletzten ſind, wie wir geſtern hörten, bereits 
8 wieder aus dem Krankenhauſe entlaſſen worden, und 
der neunte iſt ebenfalls nur unerheblich verwundet. Es 
wird für ſehr zweifelhaft gehalten, ob man dem betref⸗ 
fenden Bauunternehmer, einem ſonſt als ſehr tüchtig 
und ſorgſam bekannten und allgemein geachteten Maus 
rermeiſter, unter den obwaltenden Umſtänden wird eine 
ſtrafbare Nachläſſigkeit zur Laſt legen können, obgleich 
natürlich die betreffenden Behörden figenge Unterſuchung 
angeordnet haben. Ein anderer Criminalfall, der 
ſich im Tiegenhöfer Gerichtsbezirk in voriger Woche er⸗ 
eignet hat, macht einen wahrhaft erſchütternden Ein⸗ 
druck. Die Frau eines Arbeiters bei Tiegenhof, welche 
mit ihren 4 Kindern von 2 bis 8 Jahren von einem 
wohlhabenden Beſitzer aus einem Stalle, in welchem 
die Famile bis dahin gewohnt hatte, herausgeſetzt wor⸗ 
den war, wollte ſich auf einem Boot auf dem Tiege⸗ 
flüßchen nach Stobbendorf begeben, um dort eine Woh⸗ 
nung zu ſuchen. Unterwegs kam der von Kummer und 
Noth gebeugten Mutter der furchtbare Gedanke, ihre 
Kinder und dann ſich ſelbſt zu ertränken, um aller Sorge 
für die Zukunft ein Ende zu machen. Nachdem fie mit 
ihrem Vorhaben bereits den Anfang gemacht und zuerſt 
das älteſte und dann das jüngite Kind über Bord ger 


worfen hatte, war das kleine 
ee eee 
Bewußtſehn 5 


worden und der erregten Mutter auch das 
ihrer ſchrecklichen That gekommen. Sie zog die bereits 
dem Untergange geweihten Kinder wieder aus dem 
Woſſer, ſo daß kein Menſchenleben zu beklagen iſt. Sie 
ſelbſt iſt verhaftet und geht ihrer Beſtrafung wegen ver⸗ 
ſuchten Mordes entgegen, wenn die Geſchworenen nicht 
aus den begleitenden Umſtänden die Ueberzeugung ges 
winnen, daß bei dieſem unſere ſocialen Zustände fo 
recht illuſtrirenden Drama die Thäterin nicht im Beſitz 
ihrer Vernunft san iſt und fie deshalb ſtraflos 
laſſen. — gu Nachmittag macht die hieſige Kaufmanns 
ſchaft in Begleitung von Deputirten der ſtädtiſchen 
Collegien eine Fahrt in unſerm Hafen, welcher bes 
kanntlich mit Beihilfe des Staats nunmehr wirklich ver⸗ 
tieſt werden ſoll. Es handelt ſich beiläufig um 94.000 
„, welche Seitens der Stadt zu dieſem Zweck aufge⸗ 
bracht werden ſollen. Auch wenn man dieſe Summe 
auf mehrere Jahre vertheilt, 0 fie immer noch fo groß, 
daß es ſchwer werden wird, di 

unabweisiihen Mehrausgaben 
aufzubringen. Anbdererfeits iſt die Herſtellung einer an⸗ 


as 0 n — = 
ee 

Clementfähre zu beſorgen hat, zu 3 . Gele 

niß wegen fahrläſſiger Tödtung verurtheilt. Er batte 

f Menſchen verurſacht, weil er bei Füb⸗ 

rung ber 8 Dr nid die nothwendigen Vorſichtsmaß⸗ 


Auf dem neuerbauten Dampfer „Iris“ zerplazte 
wahrſcheinlich durch Ueberhelzung, 2 — Nun 
der Hierberfahrt von Königsberg in der Nähe von Pillau 
der Decke! des Dampfeylinders. Die „Iris“ wurde 
darauf durch den Schleppdampfer „Delphin“ hierher 
bugſirt. Noch bevor das Schiff bier anlangte, war ber 
reits infolge telegraphiſcher Nachricht in der Fabrik des 
Hrn. F. Schichau ein neuer Cylinderdeckel gegoſſen, er 
wurde noch in der Nacht gedreht und fertig geſtellt und 
am folgenden Morgen elngeſetzt, jo daß die „Iris“ 
geſtern bereits wieder nach Kahlberg fahren konnte. (C. A) 

Graudenz, 15. Juli. Daß eine Umgeſtaltung 
ber hieſigen Feſtung beabſichtigt wird, geht auch 
aus einer neuerdings eingetroffenen Beſtimmung bers 
vor, wonach das Artilleriedepot nach Danzig verlegt 
und die Defenſionsgeſchuͤtze zur Verladung bereit ges 


wege 1 Meile von bier in einem Keſſel bei lodernder 
Flamme eine ſchwarze Katze und eine ledermaus; den 


wollte. Die Katzengeſchichte war hier Stadtgeſpräch, 
aber die Behörden und die Lehrer ſchienen dige Tua 


des raten Aberglaubens für vereinbarlich zu halten 
mit der Stellung eines Erziehers der Jugend, denn es 


geeſchah nichts gegen ihn. Jorski hat ſich durch Fröͤm⸗ 


50 Rumänier (exel.) / 45 45¼ 


migkeit und Geiz ausgezeichnet, für ſeinen Lebens⸗ 
unterhalt hat er täglich kaum 3 Pr Sag che In 
feiner Wohnung ſah es luſtig aus; Schmelztiegel, 
ſchmutzige Wäſche, Metaollſtücke, Brodkruſten, giftige Salze 
zu galvanoplaſtiſchen Arbeiten, Theile einer dazu ge⸗ 
börigen Batterie, Gebetbücher, Gyps und verſchiedene 
ormen, Crucifixe und dergl. mehr war vorhanden. 
hatte außer Thalern auch Crucifixe und Stimmen zu 
Harmonikas gegoſſen. Hier goß er ein Cruxifix, da⸗ 
neben einen falſchen Thaler.“ 
Vands 22 15. Juli. Bei dem diesjährigen 
atte Herr n Pöppel 
ſer und errang die 


offt ihm das Leben zu erhalten. 


Thorn, 15. Juli. In der Nacht von Donnerſtag Gert 


um Freitag vor. Woche wurden in Gniewkowo (Kr. 
Inowraclaw) drei Patres der Geſellſchaft Jeſu, 
welche bereits drei Tage lang dort eine Jeſuitenmiſſion 
abhielten, auf eingetroffenen kelegraphiſchen Befehl durch 
Gendarmen auf den Schub gebracht. Eine große 
— Volkes aus Gniewkowo und Umgegend durchzog 
die Straßen tumultuirend, doch wurde dieſelbe durch 
die aufgerufenen Gendarmen und andere Waffen füh⸗ 
rende Beamte im Schach gehalten. (Th. 3.) 


Bromberg, 15. Juli. Die auf geſtern einbe⸗ 
rufene Volksverſammlung zur Vorberathung über 
die Feier der hundertjährigen Vereinigung des 
Netzdiſtriets mit der Krone Preußen erfreute ſich 
einer zahlreichen Betheiligung. Hr. Bürgermeiſter Bote 
führte der Verſarmmlung die großen Wohlthaten kurz 
vor die Seele, welche der Netzdiſtrict ſeiner vor hundert 
Jahren erfolgten Vereinigung mit der Krone Preußen zu 
dauken habe; Herr Director Gerber trug hierauf, an⸗ 
knüpfend an die Abſicht, * Andenken an den Jahres⸗ 
tag eine Provinzial⸗Gewer beſchule am hieſigen 
Orte zu gründen, die Geſchichte der Real⸗ und Fach⸗ 
ſchulen ſeit ungefähr 100 Jahren vor; Herr Gen.⸗Secr. 

örmann ſetzte die Vortheile auseinander, die die 
Gründung einer Provinzial⸗Gewerbeſchule für den bie⸗ 
gen Ort und die ganze Propinz baben würde, bo 
ervor, daß auch der ärmere Vater dadurch Gelegen⸗ 
eit finde, ſeinem Sohne für das von ihm zu ergreifende 
ewerbe die nöthige Ausbildung zu geben und daß 
erade Mitglieder des Proletariats durch eine ſolche 


usbildung in den Stand ge letzt würden, ihre materielle 17 


Lage zu verbeſſern, indem ſie denken und ſich über bloße 
Arbeitsmaſchinen zu erheben lernten. Der faſt ein⸗ 
ſtimmige eſchluß der Verſammlung ging dahin, 
nach Kräften für die Gründung einer Provinzial⸗ 
Gewerbeſchule zu wirken und zur Beſchaffung der 
Mittel Sammlungen zu veranftalten, (Bromb. 30 


Vermiſchtes. 

Berlin, 15. Juli. Der Courierzug vou Eydt⸗ 
kuhnen traf heute früh erheblich verſpätet hier ein. 
Als Grund wird ein Unglücksfall angegeben, der bei 
Küſtrin an der Stelle ſich ereignet hat, wo die Bahn 
die Chauſſee paſſirt und wo ein Fuhrwerk l 
ren Perſonen von dem Zuge übergefabren ſein ſoll. 
u rg Angabe ſollen 4 Perſonen getödtet wor⸗ 

en ſein. 

Ai t 11. Sail * 5 bier Bien 

ker, Geh. Rath und Profe a. D., Dr. Wilhelm 
ge 21982 2 1799), geſtorben. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin 18 dl eee 115 842 


Erg. v.15. 

Weizen Juli! 86% 86 Wp. 3 ½ % Pfb.] 825 82/8 

Sept. Oct. 76% 75% ] do. 4% bo. 92¼ 92% 

Roap. feſt, do. 4½ 5 do. 100% 100 
li.. 5% 53 do. 5% 20.1108 | 

li⸗Aug. 52 52¼ Lombarden . 125% 1257/8 

t.⸗Oet. 52% 52¼8 Framzoſen, nen. | 200% 2015/ 
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— 
5 
per 
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Ju 12% | 126/24 | Amerikaner (1882) 960% 966% 
Rüböl loco 244 | 244 Staliener 665% 
Spirit. feſter, Turten 6%)..| 51% 51% 
uli .. 23 22 23 22 Oeſter. Siüberrente 64% 646% 
ept.⸗Oct. 20 19 20 12 Ruff. Banknoten. 82/8 
Pr. 44% conſ. 103½ 103%/8 | Oeſter. Banknoten 907/8 
Br. Staatsſchldſ. 915¾ 915%] Wechſelers, Lond. 6.213 6.22 
Belgier Wechſel 798. 
rankfurt a. M., 15. Juli. Continental⸗Eiſenbahn⸗ 
bau⸗Actien 115, Wiener Unionbank 2925, Hahnſche 
f 


nk 121. 
i 15. Juli. (Schlußcourfe.) Bapierrente 64,30 


Dr September-October 17%, Jar Octoper⸗November 154 Eeptember 78 J. bez, Seotenber October 76 


bj ber ⸗ Dez 


Silberrente 71,20, 1884er Looſe 94,20, Bankactien 849,00, gem., 4% do. do. 9% Br., 44% do. do. 1008 Br., 

Nordbahn 205,20, Böhmiſche Wenbahn 251,50, Credit⸗ 1008 gem. 5% do. do. 104 Br. 

actien 328,80, Franzoſen 334, 00, Galtzier 242, 75, Hypotheten⸗Pfandbriefe 100 Br., 991 Gd. 6% Ame⸗ 

Kaſchau⸗Oderberger 192, 70, Pardubitzer 180,50, Nord: rikaner 8 1882 3. und 4. Serie 971 Br. 

. Een is en 2 Das Vorſteber⸗Amt der Kaufmannſchaft. 

m urg 9 5 5 an h R — 

Ereditlooſe 187, 50, 1860er Looſe 104, 00, Lombardiſche Nichtamtliche Courſe am 16. Juli. 

Eiſenbahn 208,40, 1864er Looſe 144,50, Anglo⸗Auſtrian⸗ Gedania 98 Br. Bankverein 103 Br., 1023 Gd. 

Bank 299,75, Auſtro⸗türkiſche 121.50 Napoleons 8,851, Prämie ur Auguſt 104 oder 14 Br. Maſchinenhau 

Ducaten 5, 33, Silbercoupons 108, 25, Eliſabetbbahn[ 87 Br. Marienburger Ziegelei 95 Br. Brauerei 95% 

250, 10, Ungariſche Prämienlooſe 107,50, 1 Amſterdam] bez. Chemiſche Fabrik 100 bez. 5% Türken 514 

92,00, Albrechtsbahn⸗Actien 175,50, Unionbank 2/3,75, bez. Lombarden 126 Br. Franzoſen 202 Gd. 

Rudolphbahn 182, 75. Matt. en 

Yamburg, 15. Juli. Getreidemarkt. Weizen Dauztg, den 16. Jull. 

und Roggen loco knapp und höher, auf Termine höher. „ Getreide Börſe. Wetter: regneriſch, Mittags 

Weizen e Juli-Auguſt 127% dr 1000 Kilo in Wart] Gewitter. Wind: umlaufend. 

Tanco 160° @b., or September-Dctober 12744. |, Pen a 3 Fe wm Bo 
„der feſter n e uſt, g 

e a Klo in Mast Beo. 149 Obs = für alle Gattungen bis 1 . er Tonne mehr gegen Auch von Hammeln wurden gute und ſchwere Thiere 

Roggen r Juli⸗Auguſt 1000 Kilo in Mark Banco 99 auen fee er ee 2 . 
Y u ung e Au ni . 5 = 

— 0 . Rush de a. Bezahlt wurde für bunt 125/6, 1274.79, 795 R, hell: fanden ſchwieriger Abzug und wurden nicht geräumt. — 

Mk. Be. 100 Gd. — Hafer knapp und höher. — Gerſte ſtill. bunt 125, 12777. 80 &, 13084. 804 , hochbunt und 

. —| lag 126, 127, 12YOCL St, SI, 63, meik 1282 

5 1 onne. Termine feſt, un 

Spiritus ruhig, 7 100 Liter 100 2% Ye Jult 18, 2 Br., Juli⸗Auguſt 805 M bez, 81 % Br., Bug 


i aler. — Kaffee ſehr feſt, Umſatz 3000 63, 
FFC 
5 II Gb. „3 due Qualität 47, 47%, 48 A Yr Tonne bezahlt. 35 Tonnen 


Bremen, 15. Juli. Petroleum feſt, Standard | wurden verkauft. Termine theurer. 120% September: 


white loco 17 Mk. 75 Pf. ! 
1) Ah Tip iin Fey Beer 1 e 
bericht.) Weizen feſt. Roggen loco Felt, ober 47 K. — { 
Raps ur Juli 400 , Me October 405 2 Rüböi|— Erbſen loco Rod 44 „ Jr To 
f > il 8 J feſter, nach Qualtät mit 97, 101%, 102, 1023 der 
VC Tonne gekauft. Termine feſt S Auguſt⸗Septbr. 
ept.⸗Octbr. 105 Geld. 


16—171 %, für 2. Sorte 12—13 % und für 3. Sorte 


Wolle. 
London, 15. Juli. Die heutige Wollauction war 
ſehr belebt. Gute Kammwolle zu äußerſten letzten Prei⸗ 
ſen verkauft. 


Den 16. Juli. Wind: S. 

Angekommen: Torkelſen, Antoinette, Hartlepool, 
Kohlen. — Beggerow, Carl Jobannes, Colberg, Ballaſt. 
— Ruthlen, Göthe Kanal, Carlscrona, Steine. 

Geſegelt: Rickles, Emma und Johanna, Gefle, 
Ballaſt. — Knaack, Wilhelmine; Schultz, Hermann; 
beide nach Gent; Lüthke, Dr. v. Gräfe, Oſtende; Rohde, 
5$ | Gloria, Wilhelmshafen: Chriſten, Alwine; Pinnow, 
Amanda; beide nach Stettin; Voß, Marie Augufte; 
Lind, Oſtris; beide nach Dortrecht; Chriſten, Coperni⸗ 
cus; Brünzow, Bernhardine; beide nach Copenhagen; 


l. 
„fremd gliſche Malzgerſte 12,845, 
engl. Hafer 10, fremder 65,180 9 Eng⸗ 
N Mehl 12,060 Sack, fremdes 4491 Sack und 


Faß. 

Viverpool, 15. Juli. [Baumwolle.] (Schluß Gd. 
bericht.) 10,000 Ballen Umſatz, davon für ern Auguſt⸗Septor. 56 Yu Br., * Gd. Jer x 
und Gpport 2000 Ballen, — Widbling Orleans 114, Detbr. 555 % Gd., 55%, 55% P bez, er Detbr.Ro- 
mibbling amerilaniſche 10£, fatr Dhollerap 77, mid.) pember 563 Pr Br., 56 Yr Gd. — Gerſt 35 
ling fair Dhollerah 61, good middling Dhollerab 64, kein Geſchäft, loco große 40— 45 Gr. Br., kleine 40— 
middl. Dhollerah 53, Bengal 5}, New fair Oomre 45 Pr Br. — Hafer der 25 Kilo loco feine Waaxe 
744, good fair Domra 88, Bernam 10}, Smyrna 8%, m gut „ Jil a gg 12614. 

A N oco 25—% bez., Sg Br., . 
en e Gd., Sept.⸗Octbr. 28 Br. — Erbſen ur 45 


Schooner. 

Thorn, 15. Juli. — Waſſerſtand: 6 Fuß 10 Zoll. 
Wind: Weſtlich. — Wetter: veränderlich. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Hoch, Meyer, 
Chamottſteine, Soda, Talg. — Ladewig, Toeplitz u. Co., 
Ho | Coaks. — Dauer, Rehtz u. Co. Farbeholzextract, Harz. 
— Peter, Eſchert, Meyer, Schilka, Ollendorf, Dauben 
u. Ick, Glauberſalz, Wein, Reis, Salmiak. — Kampehl, 
Dauben u. Ick, Steinkohlen. — Beyer, dieſ., do. — 
Krüger, Meyer, Toeplitz, Prowe, Coaks, Reis, Eiſen⸗ 
blech, Chamottthon, Asphalt, Talg. 

Von Danzig nach Wloclawek: Huhn, Dauben 
u. Id, Nußkohlen. — Hilſcher, Mix, do. — Hohenſee, 
Schilka u. Co., Alaun, Harz. — Katzki, Toeplitz u. Co., 
Steinkohlen. 

Don Danzig nach Soczewka: Gallert, Schilka 
u. Co., Thonerde. — Knebel, diej., do. — Zank, dief., 
a en, e s Saul, W 

on ett in na arſchau: u ehmer 
u. Reinhardt, Cement. 

Von Stettin nach Praga: Kaltmüller, Pritzkow 
jun., Mühlenſteine. 

; Von Danzig nach Plock: Muhme, Otto, Steins 
3 


ohlen. 
Von Danzig nach Wyszogrod: Tietze, Mix, 
Steinkohlen. 
Von Berlin nach Warſchau: Roß, Posnansky 
u. Strelau, Cement, Chamottſteine. ö 
Stromab: 
Ciechanowski, Peretz, 1 Danzig, 


r l 
oco 40—45 Yu Br. — Leirſaat r 35 Kilo ſtill, loco 
feine 82—96 Br., mittel 70—82 Gr Br., ordinaire 
60 — 68 Pr Br. — Rübſen der 36 Kilo unverändert 
feſt, loco 103—110 . bez., Hinter⸗ 30, 60, 70 . bez., 
Dr Juli⸗Auguſt 110 Ar Br., 108 . Gd. — Leind 
50 Kilo loco mit Faß 13 % Br., 121 Gd. — 
Rüböl r 50 Kilo loco mit Faß 12 * Br., 114 % 
Gd. — Leinkuchen er 50 Kilo loco 75-80 Br. — 
Rübkuchen or 36 Kilo loco 70—75 Ar Br. Sptritu⸗ 


—. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 478,75. 
Vombardiſche Prioritäten 253,25. Türken de 1865 
52, 00. Türken de 1869 314,00. Türkenlooſe 176, 00. 
6% Vereinigte Staaten er 188% 5 103,81. 
Träge. — Zukünftige Anleihe 1,65 Prämie. 

rs Paris, —.— uli. . 

„ „U, u „ 00, t. 

. 7 91,50. Mehl fel, de lt 74,25, 
zr Auguſt 71,00, e September⸗Dezember 62,50. — 
Spiritus Ye Juli 51, 25. — Wetter: Veränderlich. 


Faß = 

25 Gd., 244 & bez., Septbr. ohne Faß 233 % 175 

. Gd., Octbr.⸗Novbr. ohne Faß 5 > Br., 188 % 
r. 


bz., Yer 
774 & bz., Jar Septbr. October y —764—753 % bz., 
zr Octbr.⸗Novbr. 731—74— 73 = — eh 


Danziger Börie. 
Dec. 724—73—7 b3., Is 2273 — 
73 75 95 l 1800 — a 


Amtliche Notirungen am 16. Juli 
Weizen ar Tonne von 2000 % gute Kaufluſt 
reiſe 
fetn glaſig und weiß 127-1358 % 82-87 Br. 
bohbunt ...... 1 „ 81-85 „ 


Jellbunt Oetbr. 52-34 3, Ye Oetbr. Noobr. 515-522 | fla 
’ = 5 we, dieſ., do., do., 137 Cubikm. Brennh. 
ER Zd1E M Da, 7er RonsDechr. g la EIG bir | Etiehlau, die, bo, ba. 127 Gubitm, Brenn, 
388 zee Itübjahr 51—1—3 %. Will, dieſ., do., do., 133 Cubikm. Brennh. 
5 Kempf, dieſ., do., do., 127 Cubikm. Brennh. 


Regullrungspreis für 126% bunt Iteferbar Ra 
Auf Lieferung für 12627, bunt lieferbar a Juli 


Roß, Heyn u. Leyden, Sachſenhaus, Przemysl, Danzig, 
2 Leyden, 1250 St. w. H., 5850 Eisenbahn 
wellen. 
Lehmann, dieſ., do., do. Prowe, 114 7. 85 2 Glycerin. 
Fenski, Kaliſcher, do., Kurzebrak, 667 Cubikm. Brennh. 
Fiſcher, Sandau, Breszezyk, Stettin, Sandau, 819 St. 
h. H., 568 St. w. H., 8 L. Faßh. 


Kelenrolsgiſche sesbhachtungen. 


;. 
Roggen loco u Tonne von 2000 feſter, 
1208. 47—48 & bez. 
Requlirungspreis für 190 K lieferbar 46 , in⸗ 
ländiſcher 477 . 


Auf Lie 88 12088. lieferbar r Septbr.⸗October Pr 
47 und 475 & bez., 474 & Br., der April⸗Mai] Rühdl_ er 100 Kilogramm loco ohne Faß S, Yr E Barometer |gyermoineter 
48 n bez. und Gd., 483 A Br. Juli 231 24 bz., der Juli⸗Auguſt do., 35 Stand in in Nrn. Wind und Wetter. 
Gerſte loco ur Tonne von 20008, Heine 104/567 September⸗October 24 — J A, der Oct-Nopbr. 5 Var. Knien 
37 & bezahlt. 244— bz., Pe Nov.⸗Dec. do., der April⸗Mai 15) 4 33357 | #205 SS,, flau, bemöll, 
16 8] 33251 | 149 Sadl. au bezogen. 
12. 331,99 184 SSW. mätig, bewölkt. 


Zu den intereſſanteſten Unternehmungen der Neu⸗ 
zeit gehört unſtreitig die von dem Hamburger Bank⸗ 
a Siegmund Heckſcher zur Subſcription aufs 
gelegte und bereits der hohen Gunſt des Publikums ſich 
erfreuende Errichtung eines Conſortiums für Bör⸗ 
fengefchäfte. Das Nähere beſagt das in der beutis 
gen Nummer enthaltene Inſerat; jedoch iſt den Leſern 
zu eröffnen, daß die allſeitige rege Betheiligung eine 
raſche Beitritts⸗Erklärung der Reflectanten empfiehlt. 


1 88 bez., dur Yuguft.Septbr, 105 9% Br., 104 


bz, mit Faß Pe Juli 23 

2 Jull⸗Auguſt 23 Ag. 172221 Ge b., der Auguſi⸗ 

Sevtbr. 23 % — 3—8—7 Sr. bz, vr Sept.⸗Octbr. 

F 
er bz. , ov.⸗Decbr. 28 Gr — 2 

4 Gr br, Yr April. Mai 18 211 He bz. 


entabilität in Procenten mit Berückſichtigung des e 2 2 . 
> Verluſtes auf die rg en is Berliner Fondsbörſe vom 155 Juli 1872. + Zinſen vom Staate garantirt. 
215 3 Divid, 2 = Dive. Divid, 
Köln-Mind.Pr.-Ch. Ruff-Stiegl,s.Ant. 5 90 84 [Nechte Oderuferb. 5 125 3 Ausländiſche Prioritäts⸗ 5 4 1272 13 Weſtend-C.-Antb. * 
Muse Send. 4 Hambg. 50 rtl. Booſe g si 1 — 120 5 5 al : Obligationen. * 3 12815 e a = 176,08 
Nord. Bund.-Anl. 5 1004 15 Lübecker Präm.⸗An. 35 512138 | do. do. v. 18605 192 3 Rheiniſche 4 162710 Gotthard Bahn 5 10135 Ctrb. f. Ind. u. Hnd 5 1 — [Elbing Eiſend.⸗F. 5 1087 9 
Conſolidirte Anl. 44 1038 43 Oddenburg. Looſe 339 3 do. Bod. Fred. Pfd.5 | 92% 5 Rhein⸗Nahe 4 45 0 l fKaſchau⸗Oderbg. 5 88 51 Danzig. Bankver. 4 102 — Königsbg. Bultan 5 1064 10 
Freiwillige Anl. 45 102 4 — Ruß. Pol. Schatzobl.[4 774 5 + Stargard-Pofen 45 100% 44 kronpr.Rud.-B. 5 8958 Danziger Privatb. 4 117 7 | 
Br. Staats- Anl. : 8 5 1 Bod rd. Hpp-fd.5 104 4 her 1065 | Thüringer 4 160 101 ee 3 Er, 6 Darmit. Bant 4 192415 
8 a Erd. Hyp. l o. Part. Oblig. = | Tilſit⸗Inſterburg 5 | eit.gr.Staatsb. |; | eutſche Genoſſ. B. 
ER 31 913 3 3 38 il do pſ8. Em. 5A 763 4 [Presl. 4 12 — 5 > 1 Südöſt.-B. Lomb. 3 254455 e 575 181 Wechſel⸗Cours v. 15. Juli. 
Pr. Präm.-A. 1855 Ai 115 20% undd. do. 5 1016 4h do. do. do. 20.16 | 768 155 Jab Minden 4 17211“ ( unfterd.-Rotterd. 4 1073 6] f. de. 5% Oe 5 | 868.55 Deutsche Unionbt..4 11781114 | Amfterdam . . . 104.2 140 
Dania Stadt-ob. 5 102 4 Dang. Opp.⸗Pfdbr. 5 100 f 5 | do. Liguldat.-Br. 4 5 do. Lit. B. 5 116 | 5 Baltiſche Eiſenb. | Ri 3 | HOeher.Norbweitb..5 | 91 51 Disc.⸗Command. 4 2565 24 do. amg 139 
Königsberger do. 5 — 4 —.— Prüm. Pfd. 4 951 4 Amerik. Anl. p. 18826 96 6 [Erf.⸗Kr.⸗Kempen 5 623 5 [Böhm. Weſtb. 5 11128) 8} de. de.. Elbethal 5 85755 Gew.⸗Bk. Schuster 4 137 10% | Hamburg .... Kurz. 3 149 
Oſtpreuß. Pfobr. 35 85 4 — Brkni Pfd. 5 105 ni do. 3. u. 4. Serieſß 97116 do. St. Pr. 6 933 6 | Breil-Grajewo 5 401 5 fungar.Nordoſtb. 5 81365 Inter. Handelsgeſ. 4 111 9 do. . 2Mon 3149 
de. wo. 4 18 f 47 Oefen. Bde. Pfdb. 5 94 51 do. anl. d. 188516 98 5 5 al- Soran-Gub. 4 85% 4 Brera 5 81 5 [Finger Onbahn 5 | 74265 | mönigss. Ver. B. 4 109 11 Sen auen 622 
do. do. 4 10 Pom. Hpp.-Pidbr. 5 101 5 do. 5% An. 5 965 do. St. r. 5 88 5 [teliſab.⸗Weſtb. 5 113 84 Bret Srajebo 5 77867 Meining. Crebitb. 4 1551 12 Paris 108.5 
do. do. 5 1007 5 Stett Nat 0 fd. 5 1001 5 Italieniſche Rente 5 66 65 [Hannov.-Altenber 5 753 5 [tGalig. Carl. B. 5 1:08) Ri +Charto.-Azow rtl. 5 95 5 Norddeutſche Bank 4 175 122] Belg. Bankpl. . 10 Tg. 4 80 
Pommer. Pfdbr. 35 83 — e eee 632° — | do. St. Pr. 5 94 5 [Gotthardbahn 6 10% 6 [ Taurst-Chartow 5 95 5. Oeſt. Credit-Anſt. 5 199 175 30: een 79 
do. do. 4 | 92414 5 do. Tabats Obl.6 94 5 Märtiſch-Poſen 4 58 0 Taaſchau-Oderbg. 5 88H 5 taurst,aiew 5 96857 Pom. Ritterſch-B. 4 110 F 829.5 91 
, , ,, 7 . - .. 188.6 |91 
Poſenſche neue do. 4 | 924 4 |Defterr. Pap-Rentel4 5 584] Ef Naab⸗Graz-Pr.- A. 4 833 44 Maadeb.- Halber. 4 156 84 teudwgah.-Berb. 4 201 111 [koste -Smolenst5 96 54 | do. Boden B. 4 198414 do Non 90 
Weſtpreuß. Pfdor 3 | 828 4% do. Sitb.⸗Rente 44 643 eh Rumänische Anleihe | 974 |8 do. St. Pr. 33 93% 31 Attich-Limburz 4 337 0 [ Rybinst-Bologoye 5 8555 Pr. Cent Bd. r. 5 1285 94 | Warschau.. . 8 Tag. 6 82 
do. do. 4 | 924 45 | do. Cred.⸗L. v. 1858 — 116 — Finn. 10 Rtl. Looſe.— 91 — [Magdeb.⸗Leipzig 4 264316 Mainz⸗Ludwigsh. 4 178 u Rjäjantoglow 5 | 96558 Preuß. Gro.-Anft.4 124) — | Bremen. . — | — 
do. do. 44 1004 4 do. Looſe v. 18605 94 36 | Schwed. 10 rtl.Looſe— — |— t do. Lit. B. 4 1043 4 | Oeſter-Franz. St. 5 203 12 [1 Warſchau-Teresp. 5 98 Prov.⸗Disct.- Bl. 5 148 — 
do. do. 5 1035 4 do. Looſe v. 1864. 893] — Türk. Anl. v. 1865 51 9 Münſt. Enſch. St. P. 5 83 5 ff do. Nordweſtb. 5 131 5 Prov.⸗Wechs.⸗Bl. 5 105 — Sorten. 
do. neue 4 „, 4 Ungar. Eiſenb.-An. 5 814 GA] Türk. 6% Anleihe 6 615 91 Niederſchl. Zweigb. 4 112 5 ] do. 8. junge 5 1121 5 [Bank- und Juduſtrieactien.“ Schaaffb. Bt. Ver. 4 11704124 Louisd or. | „m 
do. do. 44 100 Ungariſche Looſe — 653 — | Türt. Eiſenb.⸗Lobſeg 7 Nordhauſen-Erfurt 4 78 4 [i Reichenb. Pardb. 44 814 4 2971. Schleſ. Bankverein 1615 12 Dukaten 3. 
Pomm. Rentenbr. 4 96 4 Ruſſ.⸗Egl. Anl. 18225 92 55 do. St.-Pr. 5 68 0 ] Rumäniſche Bahn 5 45 53. | Berliner Bank 4 1244115 Stett.Bereinsbant 4 101 10 Sovereign | 6. 22 
Wojenfhe do. 4 | 955 44 do. do. Anl. 18593 623 4 Eiſenb.-St Stamm- Oberlauſtger 5 95 5 |+Ruffi. Staatsb.5 | 958 51 Verl. Bankverein 5 135 116 Ber-Bt. Quistorp5 1593 15 Napoleons; our 5. 1 
Preußiſche do. 4 | 954 44 | do. do. Anl. 18625 914 5 „Stammau. Sr Oberſchl. A. u. 0. 37 2124133 Südöſterr. Lomb. 4 |126% A | Berl. Caſſen⸗Ver. 5 240 123 — 14 | Imperial 2.2... 5 16 
— do. do. von 18705 923 5 Prioritäts⸗Aetien. 17560 do. Lit. B. 31.190 130 Schweiz. unjonb. 4 283 0 Berl. Com. (Sec.) 4 118 — Bauverein Paſſage 6 136 e 1. 114 
Bad. Präm.⸗Anl. 4 111 do. do. von 18715 91 Aachen⸗Maſtricht 4 463 3 [Oſtpreuß. Südbahn 4 464 0 do. Weſtb. 4 488 2 Verl. Handels⸗G. 4 155 1124 Berl. Centralſtraße 5 119 5 [Fremde Banknoten | 99 
Bayer. Präm.-A. 4 113 Ki do. do. von 18725 90] 54 Altona-Kiel 4 122 7 do. St.⸗Pr. 5 u O | Zurnause.-Prag 5 1112 9 | Berl. Wechslerbk. 4 119 12 Berl. Pferdebahn 5 275 14 | Oeſterreichiſche Bankn. 91 
brounſch. vort. Ob. — 21 — | de. Stiegl. 5. Anl. | 77 | 58 L Bergiig-Märt. 4 137 74 [Bomm.Centralbhn. 5 75 5 l Warſchau-Wien 5 865 12 B. rd. u- Hand. B. 4 944 — Nord. Pap. Fabr. 5 1 805 Rujfiihe Banknoten. 82? 


urch 


Tod 


die Geburt eines geſunden kräftigen 
ter den erfreu 
Guſtav Springer und Frau, 


Jäſchkenthal, den 16. Juli 1872. 


Moritz Möller 
(1157) x und Frau. 
eute hr entſchlief ſanft na 


langem Leiden mein Sohn Samuel 
im ſeinem 20. Lebensjahre. Dieſes zeige ich 


tief betrübt an. 
Dirſchau, den 16. zul 1872. 


ir brauchen in den Monaten Auguft und 
500,000 Mauerſteine. 
ſeferung Reflectirende wollen uns 


Auf die 


. nech 


„Goetz Mwe. 


ihre Offerten gefälligſt bald einſenden. 


Die Preiſe müſſen franco Bahnhof Elbing 


werden 


in 
in 


2 und 


Elbing, den 12. Juli 1872. 
Elbinger Aetien⸗Geſellſchaft 
für Fabrikation von Eiſenbahn⸗ 


Material. 


vor; 


OGelrarbendruck-Gemzlde 
In grösster Auswahl zu billigst ge- 
stellten Preisen empflehlt 


Carl Müller, 


Vergolderei und Spiegel - Fabrik; 
Jopengasse No. 25. 


Matjes⸗Htringe 


üal. Qualität empfiehlt 
Gebinden ſowie einzeln 


R. Schwabe, 


Laugenmarkt, im grünen Thor. 


* 10-11 


Tafelbutter, 


Sgr., empfieblt 


x Klein, Heiligegeiftgaffe L 


Matjes⸗Heringe 


in vo glicher 
E. Krölin 


Matjes⸗ 


feinſten 


Fiſch, erhielt 
A. v. 


ualität empfiehlt 


Lan gfuhr 85. 
yeringe, 
Zynda, 


_ Breitgafie 126, vis-a-vis der Kohleng. 
Himbeer: u. 


Kirſchſaft 


mit Zucker, beſter Qualität, empfiehlt 


Breitgaſſe 126, vis-a-vis der Kohleng. 


endung engl. 


Eine neue S 


A. v. E 


nda, 


Biscuits von Huntle 


Palmers, in verſch⸗ 
ken erhielt und empfiehlt 
R. Schwabe, nen ber. 


louſen 


in weißem Piqué, 


Sar. an, empfiehlt 


H. Lachmanski, 


71. Langgaſſe 71. 


Geſtreiſte 


Percal⸗Oberhemden 


empfiehlt in bübſcher Auswahl beſonders 
die Leinen handlung u. Wäſche⸗ 


raf tm 


Felix 


9 
vis-a-vis Herren Bormfeldt 
15 Waaxenlager von Spa⸗ 
er Wiener Meerſchaumwaaren, 
ortemonnaies und Cigarrentaſchen, Kämme 
und Bürſten, 


ipftehlt fein 


en, ech 


dem reiſenden Publikum 


Fabrik von 


Vier 


* 


K 


N 


open 


Fächer, Schmuckſachen, 


eier & Lehmkuhl, 


Langgaſſe 59. 
gebrauchte gute 
Leſaucheu x Doppelflinten 
habe billig zu verkaufen. 
A. SGlowacki, 
l. Büchſenmacher, Breitg. 115. 


Kunſtdrechsler, 


aſſe 36, 
2 Salewski, 


Domino und Spielmarken, Tabakska 


„Manſchettenknöpfe u. |. w. zu den billigſten 
feſten Preiſen. Billardbälle, Kegelkugeln und 
Kegel. Reparaturen billigſt. 

einen werthen Kunden zur gefäll. Nach⸗ 
tticht, daß eine neue Sendung ächter 
Havauna⸗Cigarren eingetroffen iſt und 


90 
; 
1 


ktlaube mir namentlich auf 


Conde de Bismarck flor fina Ia. 80 , 
IIa. 60 S, 


pro Mille, 
in eng à 50 Stück verpackt, aufmerkſamf 
en. 1 
E. Funck, Glodenthot No, 5. 
Sig. werden auf eine ländliche! 
BEN Beſitzung zur erſten Stelle 
geſucht, Selbſtdarleiher belieben ihre, 
1159 in der 


1 ma 


34,000 


unter No. 


eitung einzureichen. 


4 
c 


* 


iſt zu v 
(1104) 


gänge, einge 
e 


unter No, 1160 in der 
Da 


aus Langenm. 21 i 


aufen. 
H. 
Laſtad 


Erpebition 


Die Geſetzſammlung von 
1806 bis auf die heutige Zeit — 66 Jahr⸗ 
bunden — iſt zu verkaufen. Adr. 


edition d. Stg. 


Wilke, 
ie No. 39 B. 


von 20 


Schach⸗, 
ſten 


erten |, 
tejer |, 


der Börse, während ein viertel in 


angelegt wird, welche zu Gunsten des Gesammt-Consortiums spielen, und woran jeder 
partieipirt. 


theilt. 


besagt der Prospect. 


10 pCt. = Thlr. 10 für jeden Antheil 
Preuss. Courant, 


und sind Zeichnungen zu diesem höchst nutzenbringenden Unternehmen 


bis zum 31. Juli d. J. 


Detaillirte Prospecte, worin gleichzeitig die für das Consortium spielenden Prämien-Auleihen speelfleirt aufgeführt 


baar einzusenden. 


den auf frankirte Anfragen gratis und franco zugeschickt. 


Cirens A. Salamonski | 
auf dem Holzmarkt. 
Vorläufige Anzeige. 


Dem hohen Publikum Danzigs und der Umgegend erlaube ich mir zur Kenntniß zu 
daß ich in meinem —. olzmarkte nt bannen. mit 350 Gasflammen brik 


j ringen, u 
Ar | lant erleuchteten und auf daß Bu te eingerichteten Circus eine Reihe von Vorſtellungen 


in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik, Mimik, Manövern und Quadrillen zu 


geben die Ehre haben werde. F 

Meine Geſellſchaft beſteht aus 72 Perſonen, darunter die hervorragendſten Künſtler 
des Continents, Englands und Amerika's, und 65 Pferde der edelſten Räcen. 

Das eigene Eircus⸗Orcheſter beſteht aus 24 Muſikern unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſters Herrn Stamm aus Berlin. 

Die erſte Vorſtellung findet den 27. Juli 1872, 8 Uhr Abends ſtatt. 

Alles Nähere feiner Zeit durch Afſichen und Annoncen. . 

Rüdblickend auf den ungetheilten Beifall, den ſich mein Kunſtinſtitut bis jetzt überall, 
letzterer Zeit 6 Monate in St. Petersburg und Moskau, erworben hat, gebe ich mich der 
angenehmen Hoffnung bi „daß daſſelbe auch, 8 dem hohen Publikum dieſer kaiſer⸗ 

n 


lichen Stadt, durch Entwickelung der neueſten und gediegendſten Kunſtkräfte, ih ein freund 
liches Wohlwollen verdienen und erhalten wird. Hochachtungsvoll 8 
A. Salamonski, 


a (1075) . Director. 


Saämmtliche Uenheiten 
in ſchwarzen u. eouleurf. ſeidenen u. Camelgarn⸗Franzen, 
5 Spitzen, Beſätze, Arrangements, Knöpfe ꝛc. 


Auſgezeichnete Arbeiten 


in Piqué-, Tüll⸗, Damaft: u. Fiſcherleinen⸗Decken in‘ 
jeder Größe, Garnituren, Schürzen, Striche, Pichel ze, 
empfehle zu billigen, aber feſten Preiſen 


A. Berghold's Söhne, 
Langgaſſe 85, am Langgaſſerthor. 
Aufträge nach außerhalb werden prompt ausgeführt. 


zn laupt⸗Depot 
& der anerkannt beſten und 
= prämiirteften 


Ns Nähmaſchinen 


Wh eeler & Wilſon in ganz 6 
neuer Verbeſſerung. — 
The Grover & Baker. 
5 Singer La. A. ächt 
amerik. u. deutſch. 
Brodbury A. Cylinder⸗ 
Am. Maſchinen, Specialität 
für Schuhmacher nach allen 
Richtungen transportirend 


0 3 


’ 


vu 
4 INA 


eide, 


. B. Lehmann, 


(1170) 47, Langenmarkt und Krämergaſſen⸗Ecke 47. 


Subseriptions-Kröffnung zur Bildung eines 
Consortiums zur Betreibung von 
Börsengeschäften 


in Staatspapieren, Eisenbahn- und Bank-Actien. 
AUSZUG AUS DEM PROSP ECT. 


Von der.Idee durchdrungen, dem kleinen Capital die Gelegenheit zu verschaffen, sich an den so nutzenbringenden Geschäften, 
und franco Ufer des Elbingſluſſes geſtellt welche durch An- und Verkauf aller Arten Werth-Effecten an der Börse betrieben werden, zu betheiligen, hat der Unterzeichnete 
es sich zur Aufgabe gemacht, ein Consortium zur Betreibung von dergl. Geschäfte zu errichten, um mit dem vereinigten Capital 
desselben mit der an der Börse herrschenden Capitalmacht in erfolgreiche Concurrenz treten zu können. 

Langjährige Erfahrung im Bankfache und die für Betreibung von Börsengeschäften erforderliche Routine sowohl, als auch 
zahlreiche Verbindungen mit allen grösseren Bankplätzen Europas setzen den Unterzeichneten in den Stand, seinen Committenten 
die günstigsten Resultate für ihr eingeschossenes Capital in Aussicht stellen zu können, und verpflichtet sich derselbe, 
aller für das Consortium zu unternehmenden Geschäftsoperationen selbst zu übernehmen, 

Das Gesammt-Capital aller Betheiligten dient zu drei viertel Theilen als Unterlage 


Prämien-Anleihe- Obligationen von 30 verschiedenen der grössten 
und renommirtesten Prämien-Anleihen 


Die Berichte über die von dem Unterzeichneten für Rechnung des Consortiums an der Börse unternommenen Geschäfte wer- 
den den Betheiligten täglich, zusammen mit dem officiellen Courszettel des Börsen-Syndieats france übermittelt, und alle sechs 
Monate, dieses Mal ausnahmsweise am 31. December d. J., die Bilanz gezogen und der Gewinn pro rats unter die Mitglieder ver- 


Für die Bildung und Verwaltung des Unternehmens reservirt sich der Unterzeichnete 20 pCt. vom Reingewinn; alles andere 


Die Betheiligung ‚geschieht mittelst direeter Anzeige an den Unterzeichneten und Einsendung von 


Bankhaus Siegmund Heckscher, 


in Hamburg. 


ſehr gut empfang weiſt unter Ga⸗ 


Ein junges ſebildetes M 
5 


on meinen Reiſen retou 
Du iS nieder se Oi 12 be 
0 
Privatstunden ꝛc. ae * * 


I. Jachmann Tanzlehrer. 
Das Vereins⸗Bureau, 
empfehle für I Ven ie Yatmahl 


von Verkäuferinnen für | 
a erbittet baldigſt der —.— — 


leber ul 2 : „(1179 

zür ein hieſiges Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird zum 
möglichſt ſofortigen Antritt ein 
Lehrling geſucht. Adreſſen in 
der Exp. d. Ztg. unter 1184. 


ne 


die Leitung 


für die zu unternehmenden Geschäfte an 


der Betheiligten pro rata seiner Antheile 


Einen tüchtigen Verkäufer wünf ct 
für ſein Leinen 1 
engagiren nen Geſchäft ſogleich zu 


J. F. Doering, Marienburg. 


Eine Erzieherin, 


die ſchon mehrere Jahre mit Erfolg unters 
richtet hat, ſucht zum J. Octbr. Eh Novbr. 

bei kleineren Mädchen eine Stelle. Nähere 
f eilt di d. d. nt. 1071. 
üchtiger 


von 100 Thaler 


wird ver⸗ 


wird von ſogleich geſucht 

1 Treppe. — 5 rt Alis 3 
n einer freq. Gegend der Rechiſtadt wird 
ein Kurzwaarengeſchäft zu kaufen oder 

— u — reptablen Geſchäft 

gewünſd t. r. u. 1169 Exped. d. Ztg. 


Eine Wohnung 
in Zoppot, 


Nordſtraße No. 7, Stube mit Cabir et, {ft 
Näheres in 


ſofort billig zu verm. J 
Zoppot ebendafelbſt ab der 1. Damm 20, 
(11 


sind, wer- 


Eichene Pfähle v. 6 Fuß, 
8 * und 10 Fuß Länge, und von 4—8 
Zoll Durchmeſſer, wie auch eichene Nutzhölzer 
verſchiedener Dimenſionen find im Goſſentiner 
Walde bei Neuſtadt Weſtpr. dee käuflich 
zu haben. Zu erfragen bei Herrn 
Eduard Nofe, Danzig, 
Poggenpfuhl No. 8. 


. pOpgeltpTge En 
1 Halbverdeck⸗, 1 Jagb⸗ 


wagen, 1 Phaston und mehrere Spazjerge⸗ 
ſchirre zu verkaufen Mattenbaden No. 18. 


Polniſcher Kientheer 
in Petroleumgebinden iſt abzulaſſen 
Mattenbuden No. 16. 


Biberſchwaͤnze ſind billig 
zu haben. Näh. Langen⸗ 


markt No. 18, 1 Treppe hoch. 
Beſtellungen ac e 
nimmt entgegen (1187) - 

Cafe d’Angleterre, 


Ber I. Harder, Langefu ie 
oggen leie u. Futter⸗ früher 3 Kronen, Langebrücke am Helligen⸗ 


t billi geiftthor, Täglich Abends mufital 
mehl offerirt billigſt Ed. Neger, bor. Täglich ds muft 


e 
einer bellebten Kapelle. Alle Biere auf ab. 
1056) zunau Bahnhof. 
ine faſt neue Berliner Kinder⸗Velocipede, 
0 gel. 


Superbes Billard. 
1180) Nud. Hein. 
9 , iſt für 6 i wegen Abreiſe 


rn tauſen e rbngerg Tun ifengeld. Mittwoch 7 at Juli er., 
August Fröse, Weſterplatte 
Annoncen⸗Expedition, 


zum Beſten des hieſigen Armen⸗ 
vertreten an allen Hauptplätzen Deutſchlands 


. ereins 
a e OTOSSEH Concert 


Etage, empfiehlt ſich zu Bekanntmachungen 
aller Art in biefige. und auswärtige Zeitun- des Herrn Muſikmeiſters Keil, ausgeführt 
namentlich für] von ſeinen vollſtandigen Muſtk⸗ Corps, 
Der Park iſt au 
und wird Abends ill 
Bei paſſender n 
ung hate rn Kian 
nfan ® preis 24 Sgr. 
ohne die Wohlthätigkeit zu beichrähten. * 
Von 3 fuhrt das 
Uhr hierher und 
I: SE 8 jede Seit; 
e Dampfböte au — en an 
der Weſterplatte an. Für ausreſchende Rüds 
berbrberung, e ig, uuch nach dem 
Feuerwerk, iſt geſorgt. 
Nee den 13. Juli 1872. 


ock. 1 { b . 
Dr. Landsberg: 8 


2 Treppen hoch. 777 

Ei große bertſchaftliche Wohnung iſt Im 

Ganzen auch — 7 — von October ab 

im Schroth'ſchen Etabliſſement zur halben 

Allee billig zu vermiethen. 

Näheres Langenmartt No. 8. 

Fine große hertſcha obnung, 

95 r e ih ubehör, auf 

uga. r. e 7 

1. Getober e. 1 2 mtether ge n 
Adreſſe Hundegaſſe No, 38, 

oggenpfubl No. 37 find 

und 1. Saal (parterre) im Ganzen oder 

getbeilt zu vermiethen. Näheres bei Frau 

arping auf dem Hofe links. 


Donnerſtag, den 18. d. M. Abends 8 
im Kaffeehauſe Neugarten No. I. — 
ordnung! Aufnahme von Mitgliedern. Syſtem⸗ 
angelegenheiten. 


— 


en zu Original preiſen; 
Stellen⸗Angebote und Geſuche, 
und Verkäufe, Verpachtungen ꝛc. 

zu Stellen⸗Vermittelungen für alle 


Mehrere Wirthſchafts⸗ 
Beamte, 


uminitt. 


Te a oene, Frauengafe 1%. 

Tüchtige Materialiſten 

ſucht das Anuoucen- Bureau von 

| August Froese, Franengafje 18. 
Ein Oberkellner 

mit guten Empfehlungen ſo wie Kell⸗ 


nerburſchen für H b Schw 


otels nach außerh · 
65 


werden geſucht durch UM. Mn | 

ine Bifstmanfel fir eine —.— 0 Eon Bun 00 aegele. f 
ofsreſtaurati ine „ m vielen 2 en zu genügen, Mitt⸗ 

ſchafte mamſell, 90 nie der reitung woch, den 17. Juli, Nach W 


w 3 „ tags 5 U 
letztes Concert während der Babelaifo — 
rt von der Kapelle des 3. Oſtpr. Örenar 
dier⸗Regim. No. 4. Nach der Badeſaiſon 
werden die Concerte bei günſtiger Witterung 
fortgeſetzt. Entree 21 Sgr. 
8 H. Buchholz. 
‚elonke's ‚Blablissenient. 
ittwoch, den 17. Juli: Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung nu Concert. Gaſtſpiel der 
erſten Dei lars Frl. zz 
e 
theater zu — 8 n 
1 Teufel nich an die Wand malen · 
€ 


Luſtſpiel. Die Zillerthaler. — 
ges, Frl. Keil. 


Thereſienwalzer — Ländler. 
— — — 


der Wäſche und Platten — w., 
werden gefücht durch M. Mürtens. 
n junger Mann, in verſchledenen Bran⸗ 


einen Den 
ndern, den 
Unterricht 


ädchen wünſch 
bei kleinen 


welches 
S e . 
Die Wirthſchafterſtelle 


ielsk iſt beſetzt. 
n mes Das Dominium. 


E — pengafle No. 2 
Ein enſtmädchen, am) liebit — : 
welche einer Wirtbichaft. vorhaben — 1 


88 alice decorirt 
n 


oot 


eizer⸗Garten 
N. J. N 


| 
| 
| 
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mm — 
— — 


